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Sportler des Jahres
Favoriten 2016 wählen
und Preise gewinnen

SPORTLERINNEN SPORTLER MANNSCHAFTEN

 � Tina Dietze  � Joachim Eilers  � Franz Anton/Jan Benzien
 � Rebekka Haase  � Richard Freitag  � Dresdner SC 1898
 � Steffi   Kriegerstein  � Eric Frenzel  � FC Erzgebirge Aue
 � Cindy Roleder  � Max Heß  � Team Francesco Friedrich
 � Pauline Schäfer  � Sascha Klein  � HC Leipzig
 � Sophie Scheder  � Tom Liebscher  � RB Leipzig
 � Chris� na Schwanitz  � Ralf Palik  � SC DHfK Leipzig
 � Anna Seidel  � Mar� n Schulz  � Team Stephanie Schneider
 � Julia Taubitz  � David Storl  � SG Dynamo Dresden
 � Annekatrin Thiele  � Philipp Wende  � Team Nico Walther

Kreuzen Sie in jeder der drei Kategorien Ihren Favoriten an und schicken Sie die Karte bis 2.1.2017 an 
den Landessportbund Sachsen, PF 100952, 04009 Leipzig. Aus allen Einsendern werden am 14.1.2017 
auf der Sächsischen Sportgala in Dresden die Gewinner ermi� elt und bekanntgegeben. Es gelten die 
Teilnahmebedingungen des LSB (siehe: www.sport-fuer-sachsen.de/sportler-des-jahres.html). 
Eine Teilnahme erfolgt erst nach Kenntnisnahme. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Name, Vorname / Geburtsdatum

Straße und Hausnummer oder Pos� ach / Postleitzahl, Ort

SPORTLER DES JAHRES WÄHLEN UND GEWINNEN! 
3x luxuriöse Ostsee-Wellness-Tage im Seehotel BINZ-THERME Rügen für zwei
Personen im Gesamtwert von 5.000 € + 5x Wildwasser-Ra� ing-Erlebnisse
im Kanupark Markkleeberg

Die sächsische Sportlerumfrage, präsen� ert vom
Landessportbund Sachsen und dem Sächsischen Sportjournalisten-Verein

Sportmedizin
Ellenbogenschmerzen 
bei Kindern ernst nehmen

Schwerpunkt
in diesem Heft:

EHRENAMT

Ohne ehrenamtliches Engagement läuft nichts. Trainer 

und Übungsleiter wie Ingo Degen bei den Bezirksliga-

Volleyball-Damen der L.E. Volleys III sorgen dafür, dass 

Training und Wettkampf für über 640.000 Sportlerinnen 

und Sportler garantiert sind. 

Foto: Christian Modla

Sporternährung
Leckerer Trainingssnack 
zur Vorweihnachtszeit
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AKTUELL
Editorial

Ehrenamt. Unentbehrlich. Unersetzlich. 
Der Wert freiwilligen Engagements für 
andere in unserer Gesellschaft und de-
ren Zusammenhalt wird oft betont. Als 
Mehrwert für unser Land, als „Kitt“, der 
alles zusammen hält. Aber verdeutli-
cht man sich wirklich immer, welche 
Kraft aus Ehrenamt erwächst? Welche 
Bedeutung es wirklich hat? Mehr als 
84.000 Menschen engagieren sich ehrenamtlich allein im orga-
nisierten Sport Sachsens für mehr als 640.000 Sportlerinnen und 
Sportler. Das ist eine unglaubliche Zahl, die beweist, dass es ohne 
einfach nicht geht. Klipp und klar: Am Ehrenamt hängt die Exi-
stenz des organisierten Sports. Es ist Grundlage für das Funktio-
nieren des gesamten Sportsystems.

Aus vielen Vereinen und Verbänden erreichen uns Signale, dass 
das Finden von Übungsleitern oder von Nachfolgern in ehren-
amtlichen Führungspositionen immer schwieriger wird. Dagegen 
stehen Erhebungen, die in Deutschland zunehmendes ehrenamt-
liches Engagement belegen, auch die wachsende Bereitschaft, 
sich möglicherweise künftig freiwillig für andere einzusetzen. 
Sport ist nach wie vor der größte Sektor, auf dem sich Engage-
ment insgesamt abspielt. 

Es gibt also durchaus Potential, das es zu erschließen gilt. Es ist 
trotzdem an der Zeit, Ehrenamt generell neu zu denken. Dem ein-
zelnen Freiwilligen wieder mehr Aufmerksamkeit zu schenken, ihn 
aktiv zu fördern, dabei neue (und auch alte) Handlungsmotive zu 
berücksichtigen, in Bildung zu investieren und Engagement wert-
zuschätzen. Die Arbeit mit Freiwilligen ist eine der wichtigsten 
Führungsaufgaben im Verein. Wir wollen Sie dabei gern unter-
stützen und Ihnen Hilfe zur Selbsthilfe geben, mit dieser Sachsen-
sport-Ausgabe und mit weiteren Maßnahmen, die wir in unserer 
Engagementstrategie zusammengefasst haben. Dies wird bis zum 
Landessporttag 2017 und darüber hinaus einer unserer Schwer-
punkte bleiben. 

Ich danke allen Ehrenamtlichen in Sachsen recht herzlich für ihr 
großes Engagement, von dem so viele profitieren. Bleiben Sie bitte 
mit Freude am Ball und begeistern sie andere, es Ihnen gleich zu 
tun!

Ihre 

Angela Geyer
Vizepräsidentin Sportentwicklung/Breitensport
des Landessportbundes Sachsen
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AKTUELL
Interview

Aktuelle Neuigkeiten aus dem sächsischen Sport stets auch unter

 www.sport-fuer-sachsen.de         twitter.com/LSB_SN         facebook.com/landessportbund.sachsen

Eilenburger haben besten ökologischen Fußabdruck

Der Landessportbund Sachsen (LSB) hat die Gewinner seines Um-
welttags im Sport geehrt. Die Preise wurden auf dem 12. Forst-
politischen Forum des Sächsischen Ministeriums für Umwelt und 
Landwirtschaft (SMUL) an die drei besten Vereine überreicht. Der 
SV 1870 Großolbersdorf, der Lauftreff Lausitz und der Frohburger 
Turnverein erhalten als Wettbewerbssieger eine Prämie von je 
1.500 Euro. Den erstmals beworbenen Sonderpreis für den „besten 
ökologischen Fußabdruck im Sport“ erhalten die Skispringer des 
Sportvereins Lokomotive Eilenburg. Die Auszeichnungen führte der 
Staatsminister für Umwelt und Landwirtschaft und Schirmherr des 
Umwelttages Thomas Schmidt durch. 	 o

Sächsische Sportgala ausverkauft

Sechs Wochen vor der Sächsischen Sportgala 2017 des Landes-
sportbundes Sachsen am 14. Januar im Dresdner Congress Center 
ist die Veranstaltung ausverkauft. „Derzeit sind keine Tickets mehr 
verfügbar“, so Ralf Neumann, Geschäftsführer der organisierenden 
SachsenSportMarketing GmbH. „Eventuell werden ab Mitte Dezem-
ber noch einige Eintrittskarten verfügbar sein. Das hängt von den 
Rückmeldungen ab, die wir von den Sportlern und Mannschaften 
erhalten.“ Für die zur Wahl stehenden Nominierten der sächsischen 
Sportlerumfrage sind entsprechende Kartenkontingente reserviert. 
„Alle Kartenwünsche, die uns ab sofort erreichen, werden nach Da-
tum des Eingangs sortiert, kommen auf eine Warteliste und werden 
ab dem 16. Dezember von uns kontaktiert“, so Neumann.	 o

Sachse schreibt Buch zum Wasalauf

Die Sachsen haben zum Vasaloppet in Schweden eine ganz besondere 
Beziehung. Zum einen ist Gert-Dietmar Klause aus dem Vogtland (Sie-
ger 1975) bis heute der einzige Deutsche, der den legendären 90-km-
Skimarathon gewinnen konnte. Zum anderen stellen die Sachsen Jahr 
für Jahr am ersten Sonntag im März die stärkste deutsche Startgrup-
pe beim größten Skilanglaufrennen der Welt. Monty Gräßler hat mit 
„Wahnsinn Wasalauf“ das erste deutschsprachige Buch über den Va-
saloppet geschrieben. Der Lokalsport-Redakteur der „Freien Presse“ 
hat sich dafür selbst auf die Skier gestellt. Er beschreibt unterhalt-
sam sein eigenes Rennen und hat die besten deutschen Wasalauf-
Geschichten zusammengetragen. 	 www.wahnsinn-wasalauf.de

Einladung zum Sächsischen Wassersportgespräch

Sachsen wird ein Wassersport-Paradies, die nutzbare Wasserflä-
che wird sich im Vergleich zu 1990 verdreifachen. Dies schafft neue 
Möglichkeiten, zugleich neues Konfliktpotential. Der Segler-Ver-
band Sachsen veranstaltet zusammen mit Messe Leipzig das bereits 
neunte Sächsische Wassersportgespräch zum Gedanken- und Infor-
mationsaustausch zwischen Wassersportverbänden und -vereinen, 
Politik, Behörden und (Sport-)Wirtschaft. Am Freitag, dem 17. Fe-
bruar geht es im Congresscenter der Messe (CCL) ab 15 Uhr um den 
Stand der Schiffbarkeitserklärung der neuen Seen, Untersuchungen 
zum Zwenkauer See, die Arbeiten der LMBV im Lausitzer Seenland, 
Umwelt und Motorbootsport und das Kitesurfen. Anmeldung: 
www.segeln-sachsen.de.	 o

Liebe Sportfreundinnen und Sportfreunde,
ein spannendes und ereignisreiches Jahr liegt nun fast hinter uns. Mit den Höhepunkten der Olympischen und Paralympischen Spiele von Rio, 
aber auch darüber hinaus mit vielen Wettkämpfen, Veranstaltungen, Aktionen und Projekten war es ein sehr erfolgreiches für den organisier-
ten Sport in Sachsen. Dies verdanken wir allen Aktiven und ihren Trainern, den Machern in den Vereinen und Verbänden, insbesondere auch 
den vielen ehrenamtlichen Funktionsträgern und Helfern hinter den Kulissen. Ich danke allen, die sich mit ihrer Tatkraft und großem Einsatz 
in den vergangenen zwölf Monaten für unseren gemeinsamen Erfolg engagiert haben. Ihnen allen und allen Sachsensport-Leserinnen und 
-Lesern eine besinnliche und erholsame Weihnachtszeit sowie Gesundheit und Schaffenskraft für ein erfolgreiches Sportjahr 2017!

Ulrich Franzen
Präsident des Landessportbundes Sachsen



Gemeinsam Blut spenden – 
doppelt Gutes tun:

Spenden Sie Herzblut für Ihren Verein
Viele Vereine kennen das Problem: Das einwerben und 

beantragen von finanzieller Unterstützung ist mühsam 

und zeitaufwändig. Jede „Finanzspritze“ für kleinere und 

größere Projekte ist willkommen. Der Haema Blutspende-

dienst bietet mit der Aktion „HerzblutVerein“ hier Unter-

stützung. Der Verein kann gleichzeitig soziales Engage-

ment mit einer Blutspendenaktion und das Sammeln von 

finanziellen Mitteln verbinden. Eine gute Sache nicht nur 

für alle Beteiligten, auch Kranke und Verletzte profitieren 

von der Aktion.

Das können wir Ihnen anbieten:
1. individuelle/exklusive Spendenaktion in einem unserer 

Blutspendezentren

2. professionelle Vorbereitung, Planung und Abstimmung

3.  Erstellung von Plakaten, Flyern und Online-Grafiken 

zur Bewerbung der Aktion unter Ihren Mitarbeitern/

Mitgliedern, auf ihrer Homepage oder in den sozialen 

Netzwerken

4.  begleitende Pressearbeit und Fotodokumentation
5.  Nachbereitung mit Dankesschreiben an Spender, Aus-

zeichnung, Urkunde und/oder Checkübergabe

Das spricht dafür:
•  Stärkung des Teamgeistes durch gemeinsame gute 

Tat in der Gruppe

•  Imagegewinn durch vorbildliches soziales Engagement 

und gesellschaftlichen Beitrag

•   Vor- und Fürsorge durch kostenlosen Gesundheits-

check und labormedizinische Untersuchung des Blutes

•  Hilfe für Kranke und Verletzte durch Ihre Blutspende

•   finanzielle Unterstützung eines von Ihnen ausgewähl-

ten Projektes/Ihres Vereins

•  Mitgliederwerbung und Ansprache neuer Zielgruppen 

durch wechselseitige Bewerbung der Aktion

Interessiert? 
Für Fragen wenden Sie sich bitte an: 

Haema Blutspendedienst

Hr. Ronny Rehm

Fon 0351 407925 64 | Fax 0351 407925 55

Email rrehm@haema.de

Der Landessportbund Sachsen geht mit gutem Beispiel voran.



Philipp Schmidt (27) und Christiane Köcher (28) sind Vorsitzender 
und Schatzmeisterin der Görlitzer BC Squirrels. Der Basketball-
verein, 2011 als solcher etabliert, wuchs 2003 aus einer Schul-AG, 
und stieß in der östlichsten Stadt Deutschlands in eine Nische. 
Von 35 Mitgliedern und drei Sponsoren bei Gründung wuchs der 
Club in fünf Jahren auf mittlerweile 135 Mitglieder und kann sich 
der Unterstützung von 35 Partnerunternehmen gewiss sein. Auch 
sportlich läuft’s rund: Die Zahl der Teams der Eichhörnchen wächst 
und das Flaggschiff 1. Herren spielt in der Sachsenliga. Christian 
Schricker und Jochen A. Meyer sprachen mit den beiden jungen 
Ehrenamtlichen über (ihr) Engagement.

Wie seid Ihr zu Eurem Amt gekommen und wie habt ihr Euch als 
Team gefunden?
Christiane: Wir arbeiten schon seit 2003 zusammen, seit die Initia-
tive entstanden ist. Als wir dann den Verein gegründet haben, war 
klar, dass wir beide hier auch aktiv sind, weil wir auch immer vor Ort 
sind. Unser damaliges drittes Vorstandsmitglied ist dann nach Mün-
chen gezogen, den haben wir dann ausgetauscht (lacht).
Philipp: Alle vier, die bisher im Vorstand tätig waren, waren letzt-
lich unter den sieben Gründungsmitgliedern des Vereins 2011, also 
schon von Anbeginn mit dabei.

Euer Verein hat sich in den vergangenen Jahren rasant entwickelt, 
was ist Euer Erfolgsgeheimnis?
Philipp: Bei uns ist alles sehr familiär geführt, wir legen ganz viel 
Wert auf die Gemeinschaft, machen unheimlich viele Events zusam-
men. Neben Sport ist Jugendhilfe ja auch noch ein Satzungszweck 
und wir haben auch eine soziale Verantwortung in der Stadt. Das 
kommt – gerade in einer Zeit, in der das alles ein wenig abnimmt, 
dass man aufeinander aufpasst und etwas zusammen macht – mit 
Sicherheit gut an. Und zum anderen, sind wir dadurch, dass wir rela-
tiv jung sind, ziemlich am Puls der Zeit. Mit den sozialen Medien, in 
den Schulen… Wir sind relativ gut vernetzt, das eröffnet einem viele 
Möglichkeiten.

Euer Verein ist auch über den Sport hinaus in Görlitz in verschie-
denen Projekten sehr aktiv. Mit welchem Ziel und wo nehmt Ihr 
Zeit und Kraft dafür her?
Philipp: Ja, es ist schon wie ein zweiter Job, das kann man schon 
sagen. Wir haben uns bei der Gründung des Vereins ein Ziel gesetzt: 
Wir wollten eine Mannschaft haben, mit der sich die Stadt identifi-
zieren kann, in der sich jeder wiederfindet. Wir haben uns ein Motto 
gegeben „Wir für hier. Our team – our town“ und danach handeln 
wir auch. Wir sind Pate bei den Felsenhörnchen im Tierpark, gehen 
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„Wenn jeder stolz ist und davon 
erzählt, weil er es gern macht…“
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in Schulen, machen Preiskorbwerfen bei Firmenfeiern, sind immer 
irgendwo präsent und versuchen, uns positiv in das soziale Leben 
dieser Stadt einzubringen. Tue der Stadt Gutes und die Stadt ist gut 
zu Dir – das sieht man auch an unseren Zuschauerzahlen. Wir haben 
den höchsten Schnitt der Landesliga.

Wie arbeitet ihr im Vorstandsteam zusammen, wie kommuniziert 
Ihr und verteilt die anstehenden Aufgaben?
Christiane: Wir sind über Facebook vernetzt, telefonieren auch 
schnell mal. Es gibt keine klassischen regelmäßigen Sitzungen, das 
regeln wir dann doch über die sozialen Netzwerke und haben ein-
fach einen kurzen Draht zueinander. Die Aufgabenverteilung geht 
viel von Philipp aus, der regelt da viel. Aber wir sind eng beieinander, 
wenn mal was anfällt, ist immer jemand zur Stelle.

Die wichtigsten Faktoren für eine erfolgreiche Zusammenarbeit 
im Team sind...
Christiane: … sicher das Vertrauen zueinander, dass man sich auf-
einander verlassen kann. Das ist bei uns so, nicht nur im Vorstand, 
auch in der Mannschaft, im ganzen Team. 
Philipp: Die Identifikation.
Christiane: Das ist richtig.
Philipp: Es ist inzwischen so, dass jeder dafür steht, was wir da ma-
chen und es nach außen trägt und in der Stadt präsentiert, wie wir 
uns das vorstellen. Dadurch verteilt sich das automatisch und alle 
nehmen das wahr. Und wenn jeder stolz ist auf das, was er da macht 
und davon erzählt, weil er es gern macht, dann geht das nicht bes-
ser. Das ist die schönste Werbung.

Kennt Ihr das Problem, freiwillige Helfer, Unterstützer, Übungs-
leiter, Kampfrichter zu finden? Wo und wie sprecht Ihr Leute zum 
Mitmachen an?
Philipp: Tatsächlich haben wir eine sehr glückliche Position. Wir sind 
sehr nah bei unseren Mitgliedern, merken dadurch auch, wenn sich 
jemand einbringen möchte, wenn jemand mal einen Schiedsrich-
terlehrgang besuchen will oder in irgendeiner Art und Weise etwas 
beisteuern will, etwas geben möchte, auch weil er unser Prinzip ver-
standen hat. Wir hatten in diesem Jahr erst eine Kampfrichteraus-
bildung, wo 30 bis 40 Leute in der Halle saßen, die alle Kampfrichter 
werden wollten, die hatten alle Lust darauf, da musste man keinen 
zwingen. Der Impuls geht von den Leuten aus, weil sie halt stolz da-
rauf sind – es ist im Moment einfach auch relativ hip bei uns zu spie-
len oder Teil dieser ganzen Sache zu sein. Wir mussten letztes Jahr 
erstmals ein Ordnerteam aufbauen, da haben sich ruckzuck drei 
Nichtvereinsmitglieder gefunden, die gesagt haben, wir machen 
das. Die sind total zuverlässig und jeden Spieltag da – im Endeffekt 
auch nur für ein kleines Dankeschön.

Gibt es bei Euch jemanden im Verein, der sich explizit um die Frei-
willigen kümmert?
Christiane: Ja, das ist schon der Philipp.
Philipp: Wenn jemand was Gutes macht und sich einbringt, dann 
muss man dem halt irgendwann auch mal danke sagen. So waren 

bei unserem Saisonabschluss vom Kampfgericht über die Spieler 
und Trainer bis hin zu den Einlassern, allen, die irgendeinen kleinen 
Handgriff in der Halle machen, alle da und haben auch ihr Danke-
schön bekommen. Es ist bei uns klar, dass alle wertgeschätzt wer-
den. Auch die Mannschaft weiß, wer alles da ist, damit sie Sport 
machen können und alles reibungslos funktioniert, dass jeder ein 
wichtiges Zahnrad ist in der Uhr und dass es nicht nur den Starspie-
ler gibt, der wichtig ist, der nicht hallo sagen muss. Dem würde ich 
schon den Hintern aufreißen, wenn er das vergessen würde (beide 
lachen).

Was würdet Ihr jungen Menschen an Tipps mitgeben, die sich 
ebenfalls im Sport engagieren wollen?
Christiane: Ich glaube, es ist ganz wichtig zu sagen, dass es ein lan-
ger Weg ist, bis man wächst. Man muss dranbleiben, darf den Glau-
ben daran nicht verlieren, dass eine Idee Früchte tragen kann. Wenn 
man eine gute Idee hat, dranbleibt und Menschen dazu bringt, sie 
mit zu leben, kann das eigentlich nur erfolgreich werden.
Philipp: Wer viel macht, der kann auch mal einen Fehler machen. 
Wer sich nicht traut, irgendetwas zu machen, der wird auch nichts 
verändern, nichts Positives anschieben. Wir hatten in Görlitz lange 
Zeit das Problem einer negativen Grundstimmung, das liegt auch an 
Möglichkeiten für junge Menschen, an Jobs und Wirtschaftsstruk-
tur. Da wird halt schnell gesagt: hier ist nichts, hier kann ich mich 
nicht verwirklichen. Aber man kann auch selbst mit eigenen Kräften 
etwas aufbauen und dann alle davon begeistern.

Welche Rolle spielt für Euch die Persönlichkeitsentwicklung im 
Ehrenamt?
Philipp: Man wächst ja mit seiner Verantwortung. Ich denke, jeder 
junge Mensch, den man mit 16 zum Übungsleiter macht, wächst da-
mit. Ich habe jetzt jemanden, der die U18 dienstags betreut. Jakub, 
der ist 19, der ist noch auf der Schule und ist ein ganz anderer, seit er 
jetzt Übungsleiter ist, seit er für andere Verantwortung hat und sich 
kümmern muss. Das formt den Charakter. Er muss verlässlich sein, 
muss Kontakt halten zu den Lehrern und zu mir, muss die Sache am 
Laufen halten. Und natürlich geht uns das auch so. Wir sind in jedem 
Jahr wie der Verein auch gewachsen, mit der Verantwortung und 
jeder neuen Herausforderung.

Ein erfolgreicher Verein lebt auch von Visionen. Welche habt ihr 
für die Zukunft. Ihr habt einen erfolgreichen Weg beschritten, wo 
wollt ihr noch hin?
(Beide lachen) Philipp: Wir sagen, dass Oberliga- oder Landesliga-
Basketball hier in der Stadt, rein vom Talent und von der Wirt-
schaftsstruktur, realistisch ist. Für alles darüber hinaus bräuchte 
man auch andere Grundstrukturen in der Stadt. Es ist für uns viel 
wichtiger, das, was wir hier machen, zu halten und unsere Ange-
bote noch ein bisschen zu erweitern, in die Breite wachsen, im Ju-
gend- und Damenbereich, ein solides Fundament für die Zukunft 
zu schaffen und junge Menschen zu begeistern, das irgendwann 
mit der gleichen Begeisterung fortzuführen, wie wir das gemacht 
haben.	 o
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Engagementforschung

Zunehmend engagieren sich Menschen ehrenamtlich in ihrer Frei-
zeit. Wie ist das im Sport, worauf kommt es dabei an und was ist 
den Menschen wichtig?!

„Immer mehr Bürgerinnen und Bürger teilen ihre freie Zeit, um 
mitzumachen und Verantwortung zu übernehmen. Über 40 Prozent 
der Menschen ab 14 Jahren engagieren sich freiwillig. Das sind zehn 
Prozent mehr engagierte Bürgerinnen und Bürger als noch vor 15 
Jahren“, so äußerte sich der Staatssekretär im Bundesministerium 
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ), Dr. Ralf Klein-
diek, bei der Vorstellung des neuen Freiwilligensurveys im April 
2016, welcher die Ergebnisse der bundesweiten Befragungen aus 
dem Jahr 2014 zusammenfasst und auswertet.

Größtes Engagement im Sport und im Verein

Der Freiwilligensurvey ist die größte aktuelle Untersuchung zur Zi-
vilgesellschaft und zum freiwilligen Engagement in Deutschland und 
wird seit 1999 alle fünf Jahre zur Verfügung gestellt. Dabei heißt 
es laut aktuellem Freiwilligensurvey des BMFSFJ, dass im Jahr 2014 
etwa 43,6 Prozent der Bevölkerung in Deutschland ab 14 Jahren 
freiwillig engagiert sind. Das entspricht 30,9 Millionen Menschen. 
In den letzten fünfzehn Jahren ist die Engagementquote um insge-
samt knapp zehn Prozentpunkte angestiegen. Etwa ein Drittel aller 
Engagierten übt die freiwillige Tätigkeit seit mehr als zehn Jahren 
aus. Die meisten Menschen engagieren sich im Bereich „Sport/Be-
wegung“ mit 16,3 Prozent, es folgen die Bereiche „Schule/Kinder-
garten“ mit 9,1 Prozent und „Kultur/Musik“ mit 9,0 Prozent. In den 
Altersgruppen der 14- bis 29-Jährigen (46,9 Prozent) und der 30- bis 
49-Jährigen (47 Prozent) liegen die Anteile der freiwillig Engagier-
ten am höchsten. Personen mit 
hoher schulischer/beruflicher 
Ausbildung engagieren sich 
zu deutlich größeren Anteilen 
(52,3 Prozent) als Personen 
mit niedrigem Bildungsniveau 
(28,3 Prozent).
Engagement findet nach wie 
vor am häufigsten in Vereinen 
und Verbänden statt. Über die 
Hälfte der Engagierten ist im 
Rahmen dieser Organisationen 
freiwillig tätig. Über ein Vier-
tel aller Engagierten hat eine 
Leitungs- oder Vorstandsfunk-
tion, wobei auch im Jahr 2014 
Männer immer noch deutlich 

häufiger eine Leitungs- und Vorstandstätigkeit ausüben als Frauen. 
Anteilig an allen Engagierten nimmt die Leitungs- und Vorstandstä-
tigkeit seit 15 Jahren kontinuierlich ab. Die Bereitschaft, sich künftig 
zu engagieren, ist groß. Heute ist mehr als jede zweite nicht enga-
gierte Person bereit, sich zukünftig zu engagieren.

Stetig wachsende Aktivität im Sport

Diese Ergebnisse sind allerdings keine sportbezogenen Darstel-
lungen. Prof. Dr. Sebastian Braun, Leiter der Sportsoziologie an der 
Humboldt Universität Berlin, beschäftigt sich wissenschaftlich sehr 
tiefgründig mit derartigen Themenfeldern. Seine sportbezogene 
Sonderauswertung der Freiwilligensurveys 1999, 2004 und 2009 
brachte interessante Zahlen und Entwicklungstendenzen zum Vor-
schein. Zu den aktuellen Ergebnissen des Freiwilligensurveys vom 
Jahr 2014 ist derzeit noch keine Sonderauswertung Sport veröffent-
licht. Daher beleuchten wir gern zentrale Aussagen der vorherigen 
Sonderauswertungen. 
Braun verzeichnet in seiner Sonderauswertung stetig wachsen-
de Aktivitätsquoten im Sport. Aktivität ist zunächst mal kein En-
gagement, sondern nur die Frage nach den Tätigkeitsfeldern der 
Zivilgesellschaft, an denen sich die Befragten „aktiv beteiligen“. 
Der Bereich „Sport/Bewegung“ hat mit Abstand die höchsten Ak-
tivitätsquoten überhaupt (1999: 36,6 Prozent; 2004: 39,9 Prozent; 
2009: 41,9 Prozent). Personen, die angaben, dass sie im Bereich 
„Sport/Bewegung“ aktiv sind, wurden anschließend gefragt, ob sie 
in diesem Bereich auch ehrenamtliche Tätigkeiten ausüben oder in 
Vereinen, Initiativen, Projekten oder Selbsthilfegruppen engagiert 
sind. Diese Engagementquoten sind im Bereich „Sport/Bewegung“ 
zwar immer noch die grundsätzlich höchsten, jedoch seit 1999 rück-

Engagement im Sport – 
der Einsatz für andere in Zahlen

Abb. 1 (eigene Darstellung): Engagementquoten im Sportbereich, differenziert nach 

Altersgruppen  (Mehrfachnennungen. Prozentwerte)

	 14-29	 30-49	 50-64	 65-74	 > 75
	 Jahre	 Jahre	 Jahre	 Jahre	 Jahre

  1999	 13,8	 12,8	 10,8	 6,1	 4,5

  2004	 13,0	 12,7	 11,8	 7,5	 3,3

  2009	 11,8	 12,2	 9,5	 7,9	 3,6

Quelle: Braun, Sebastian (2016). Ehrenamtliches und freiwilliges Engagement von Älteren im Sport. Sport-
bezogene Sonderauswertung der Freiwilligensurveys von 1999, 2004 und 2009. Köln: Sportverlag Strauß.
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läufig (1999: 11,2 Prozent; 2004: 11,1 Prozent; 2009: 10,1 Prozent). 
Die dargestellte Abbildung 1 von Braun verdeutlicht dabei die En-
gagementquoten in den einzelnen Altersbereichen. Bei den 65- bis 
74-Jährigen steigen die Quoten deutlich, in allen anderen angege-
benen Altersbereichen fallen sie – vor allem bei den 14- bis 29-Jäh-
rigen sinken sie um ganze 2,0 Prozent innerhalb von zehn Jahren. 
In Absolutzahlen gesprochen heißt dies, dass es innerhalb von zehn 
Jahren im Altersbereich ab 65 Jahren insgesamt ca. 364.000 enga-
gierte Menschen mehr gibt (vgl. Braun, 2016). Hingegen sind im glei-
chen Zeitraum bei den 14- bis 24-Jährigen mittlerweile zum Stand 
von 2009 etwa 265.000 junge Menschen im Engagement verloren 
gegangen.

Ein Führungskräfteproblem?

Die Entwicklungstendenzen bei der 
Übernahme von Leitungs- und Vor-
standsfunktionen im Sportbereich 
sind in den verschiedenen Altersbe-
reichen durchaus unterschiedlich (s. 
Abb. 2). Dabei stiegen die Quoten 
der über 65-Jährigen erkennbar ge-
genüber dem Jahr 1999. Dies ist aus 
den Erfahrungen der Sportvereine in 
Sachsen sicher nachvollziehbar. Vor 
allem in den Führungspositionen im 
Ehrenamt mangelt es an Nachwuchs-
kräften, so dass oftmals ältere Men-
schen im Sinne der „Aufopferung für 
die Sache“ bis weit über 65 Jahren 
ihrer Leitungsposition weiter nach-
gehen. Die Übernahme der Leitungs- 
und Vorstandsfunktionen ist inner-
halb der zehn Jahre bei den 30- bis 
49-Jährigen um ganze 10,1 Prozent 
und bei den 50- bis 64-Jährigen eben-
so um 10 Prozent gefallen. Das kann 
sehr unterschiedliche Ursachen ha-
ben, die bis ins Detail natürlich nicht 

geklärt sind. Die gesellschaftlich 
vorzufindenden Rahmenbedin-
gungen und die Anforderungen 
an diese altersbezogenen Ziel-
gruppen haben sich spürbar in 
den vergangenen Jahrzehnten 
verändert. Beispielsweise sind 
die 30- bis 40-Jährigen, bei de-
nen diese Quoten innerhalb der 
Dekade sehr deutlich eingebro-
chen sind, in der „Rush Hour“ 
ihres Lebens. Neben unter an-
derem beruflicher Weiterent-
wicklung, Familiengründung, 
Eigenheimsuche und der Sor-
ge um finanzielle Absicherung 

kann dem Engagement, vor allem in zeitaufwendigen Führungspo-
sitionen, einfach nicht mehr nachgegangen werden. Das hat prinzi-
piell Auswirkungen auf das Engagement dieser Menschen und sollte 
unsere Sportvereine zum Nachdenken anregen, wie Engagement im 
Sport und Lebenssituation der Menschen besser zusammengeführt 
werden können, im Sinne biographischer Passgenauigkeit. Erfreu-
lich ist jedoch, dass bei den 14- bis 29-Jährigen die Quoten im Jahr 
2009 wieder angestiegen sind (s. Abb. 2). Junge Menschen wollen 
also Verantwortung übernehmen. 

Mitgestalten – und weitere Motive

Doch was sind die Gründe der im Sportbereich Engagierten, die den 
Ausschlag dafür geben, dass sie ihrem Engagement nachgehen (wol-

Ich will durch mein Engagement 
vor allem mit anderen Menschen 
zusammenkommen.

Ich will durch mein Engagement 
die Gesellschaft zumindest im 
Kleinen mitgestalten.

Ich will durch mein Engagement 
Ansehen und Einfluss in meinem 
Lebensumfeld gewinnen.

Ich will durch mein Engagement 
wichtige Qualifikationen 
erwerben.

Ich will durch mein Engagement 
auch beruflich vorankommen.

70,6
71,2

66,9
65,9

61,0
65,2

58,9
45,6

12,5
22,5
22,9

42,2

15,0
12,7

9,4
14,6

2,8
3,5

5,7
24,2

ab 65-jährige

50- bis 64-jährige

30- bis 49-jährige

14- bis 29-jährige

Abb. 3 (eigene Darstellung): Gründe der im Sportbereich Engagierten für das freiwilli-
ge und ehrenamtliche Engagement im Sportbereich Jahr 2009, differenziert nach 
Altersgruppen. Prozentwerte für die Antwort. „Stimme voll und ganz zu.“

Abb. 2 (eigene Darstellung): Leitungs- und Vorstandsfunktionen im Sportbereich, 

differenziert nach Altersgruppen. (Mehrfachnennungen. Prozentwerte)

Quelle: Braun, Sebastian (2016). Ehrenamtliches und freiwilliges Engagement von Älteren im Sport. Sport-
bezogene Sonderauswertung der Freiwilligensurveys von 1999, 2004 und 2009. Köln: Sportverlag Strauß.

	 14-29	 30-49	 50-64	 > 65
	 Jahre	 Jahre	 Jahre	 Jahre

  1999	 24,4	 41,1	 52,6	 35,7

  2004	 23,2	 34,7	 47,3	 42,8

  2009	 26,9	 31,0	 42,6	 42,0
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len). Die Abbildung 3 differenziert nach Altersgruppen die Prozent-
werte für die Antwort: „stimme voll und ganz zu“. Gemeinschaftliche 
Zugehörigkeit und Mitgestaltungswünsche im sozialen Umfeld sind 
erkennbare Triebfelder zum Engagement. Es darf weiterhin entnom-
men werden, dass die Gründe für ein freiwilliges und ehrenamtliches 
Engagement und damit die Möglichkeiten von Sportvereinen, Enga-
gierte zu gewinnen und zu binden, eng mit der jeweiligen Lebenspha-

se der Individuen verbunden sind. So weist 
beispielsweise die Altersgruppe der enga-
gierten 14- bis 29-Jährigen bei den Dimen-
sionen des Qualifikationserwerbs oder des 
beruflichen Vorankommens eine wesent-
liche größere Bedeutung zu als diejenigen 
Engagierten, die bereits die nachberufliche 
Phase erreicht hatten (vgl. Braun, 2016).

Brachflächen zu erschließen

Potenzial und die Bereitschaft zum Aus-
bau des Engagements gibt es nach wie vor. 
Braun stellt das interne und das externe En-
gagementpotenzial der verschiedenen Al-
tersklassen mit ihren Entwicklungen inner-
halb der zehn Jahre gegenüber. Das interne 
Engagementpotenzial richtet sich dabei an 
bereits im Sport engagierte Personen und 
spiegelt die zeitlichen Ausdehnungsmög-
lichkeiten ihres Engagements wider (s. Abb. 
4). Das externe Engagementpotenzial mein-
te die im Sportbereich zwar aktiven, aber 
noch nicht engagierten Personen und fragt 
dabei nach deren Bereitschaft zur Aufnah-
me eines Engagements (s. Abb. 5). Deutlich 
wird, dass in allen angegebenen Altersgrup-
pen innerhalb der Dekade die Bereitschaft 
zur Ausdehnung des Engagements gestie-
gen ist (z. B. bei den 30- bis 49-Jährigen von 
1999: 29 Prozent auf nunmehr 2009: 38,3 
Prozent). Beim externen Engagementpo-
tenzial ist vor allem die Anzahl deren, die 
„vielleicht bereit“ sind, sich zu engagieren 
in allen Altersgruppen deutlich gestiegen 
(z. B. bei den 14- bis 29-Jährigen von 1999: 
37 Prozent auf nunmehr 2009: 51 Pro-
zent). In dieser Personengruppe liegt damit 
durchaus noch deutliches Potenzial brach, 
welches es auch für die Sportvereine zu er-
schließen gilt.
Der Sport ist vom Ehrenamt geprägt. Auch 
im Freistaat Sachsen leisten unzählige Eh-
renamtliche einen fundamentalen, gesell-
schaftlichen Beitrag. In Sachsens 4.486 
Sportvereinen sind über 84.000 Engagier-
te aktiv, davon über 37.000 Menschen als 
Übungsleiterinnen und Übungsleiter bzw. 
Trainerinnen und Trainer, über 15.000 

Menschen als Kampf- und Schiedsrichter sowie über 31.000 Per-
sonen in Vorständen und/oder Abteilungsleitungen. Darüber hi-
naus kommen noch zahlreiche Freiwillige dazu, die jedes Jahr bei 
dutzenden von Veranstaltungen oder als Platzwart, Helfer oder bei 
Fahrdiensten verantwortungsvolle, ehrenamtliche Aufgaben über-
nehmen. Ihnen allen sei an dieser Stelle ganz herzlich gedankt!  

Thomas Buchmann

Abb. 5 (eigene Darstellung): Bereitschaft der Aktiven im Sportbereich, die sich nicht 
engagierten, zur Aufnahme eines Engagements nach Altersgruppen. (Prozentwerte)

		  14-29	 30-49	 50-64	 > 65
		  Jahre	 Jahre	 Jahre	 Jahre

	 bereit	 30,4	 20,8	 18,3	 4,9  

  1999	 vielleicht bereit	 37,0	 30,7	 27,0	 16,1

	 nicht bereit	 32,6	 48,5	 54,7	 79,0

  	 bereit	 31,7	 26,1	 26,1	 10,2

  2004	 vielleicht bereit	 43,3	 42,2	 38,1	 23,0

	 nicht bereit	 25,0	 31,7	 35,8	 66,8

  	 bereit	 27,9	 25,7	 26,6	 9,4

  2009	 vielleicht bereit	 51,0	 51,5	 44,0	 28,6

	 nicht bereit	 21,1	 22,8	 29,4	 62,1

Quelle: Braun, Sebastian (2016). Ehrenamtliches und freiwilliges Engagement von Älteren im Sport. Sport-
bezogene Sonderauswertung der Freiwilligensurveys von 1999, 2004 und 2009. Köln: Sportverlag Strauß.

		  14-29	 30-49	 50-64	 > 65
		  Jahre	 Jahre	 Jahre	 Jahre

	 ja	 46,8	 26,7	 29,0	 27,0  

  1999	 nein	 42,9	 66,5	 67,2	 68,0

	 kommt drauf an	 10,3	 6,9	 3,9	 5,0

  	 ja	 60,4	 32,4	 33,2	 24,4

  2004	 nein	 34,7	 60,8	 59,1	 69,5

	 kommt drauf an	 4,9	 6,8	 7,7	 6,1

  	 ja	 59,4	 38,3	 43,4	 31,5

  2009	 nein	 38,2	 57,7	 52,6	 64,7

	 kommt drauf an	 2,4	 4,0	 4,0	 3,8

Abb. 4 (eigene Darstellung): Bereitschaft der Engagierten im Sportbereich zur 
Ausdehnung des Engagements nach Altersgruppen. (Prozentwerte)

Quelle: Braun, Sebastian (2016). Ehrenamtliches und freiwilliges Engagement von Älteren im Sport. Sport-
bezogene Sonderauswertung der Freiwilligensurveys von 1999, 2004 und 2009. Köln: Sportverlag Strauß.
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„Ohne Ehrenamt wäre Deutschland ein armes Land.“ Diesen Aus-
pruch hört man bei Ehrungsveranstaltungen und im Zusammen-
hang mit Danksagungen für Engagierte immer wieder. Laut aktueller 
Studien und Untersuchungen auf dem Gebiet der Engagementfor-
schung steigt die Engagementbereitschaft in der Bevölkerung seit 
Jahren stetig an, die Menschen sind zunehmend bereit, sich mit ih-
ren Kenntnissen und ihrer Arbeitskraft in ihrer freien Zeit sinnvoll 
einzubringen und ihre unmittelbare Umwelt mitzugestalten (siehe 
Beitrag ab Seite 8). Deutschland ist und wird also kein armes Land. 
Gleichzeitig sollten demnach Vereine auch keine Probleme haben, 
Mitarbeiter zu finden, um die Vereinsarbeit am Leben zu erhalten. 
Die Praxis vor Ort zeichnet da leider ein anderes Bild. Immer mehr 
Vereine und Verbände im Sport in Sachsen melden Probleme beim 
Finden und Binden von ehrenamtlichem Personal. Dies bestätigt 
auch der gerade erschienene Sportentwicklungsbericht 15/16 (Aus-

wertung für Sachsen) ein weiteres Mal. Seit Jahren antworten die 
Sportvereine auf die Frage nach den größten Problemen immer 
zuerst mit (1) Bindung/Gewinnung von ehrenamtlichen Funktions-
trägern/innen gefolgt von (2) Bindung/Gewinnung jugendlicher Lei-
stungssportler/innen, (3) Bindung/Gewinnung von Übungsleitern/
innen und Trainer/innen und (4) Bindung/Gewinnung  von Kampf-/
Schiedsrichter/innen. Dabei hat der Problemdruck in diesen Be-
reichen in den letzten Jahren eher noch zugenommen, knapp die 
Hälfte der Vereine schätzte das Problem als sehr groß oder groß bis 
hin zu existenzbedrohend ein. Die Herausforderung liegt also darin, 
das Angebot (die potentiell Engagierten) und die Nachfrager (die 
suchenden Vereine) zusammenzubringen. In der Pflicht sind dabei 
die handelnden Personen vor Ort in den Vereinen, denn in den we-
nigsten Fällen wird der neue Freiwillige von allein vor der Vereinstür 
stehen und sich zur Arbeit melden.

Ehrenamt (neu) gestalten!
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Den Freiwilligen in den Mittelpunkt stellen

So wie sich die Gesellschaft wandelt, haben sich auch die Motive und 
Rahmenbedingungen für ein freiwilliges Engagement in den vergan-
genen Jahren/Jahrzehnten grundlegend geändert. War man früher 
noch bereit, sich langfristig und unentgeltlich an ein Amt zu binden, 
ohne genau zu wissen was da auf einen zukommt, nur weil das eben 
(z. B. in der Familie) schon immer so war, stehen heute ganz andere 
Dinge im Vordergrund. Auf Grund der gestiegenen (notwendigen) 
Mobilität und zeitlicher Anforderungen stehen Flexibilität und Effi-
zienz verstärkt im Fokus. Die ehrenamtlich übernommenen Aufga-
ben müssen in den aktuellen Lebensabschnitt passen und mit Beruf 
und Familie vereinbar sein. Starre Sitzungstermine und langfristig 
gebundene Wahlämter passen da nicht dazu. Gern möchten die 
Freiwilligen sich sinnvoll einbringen, etwas zurückgeben und Erfah-
rungen weitergeben, gleichzeitig soll das Engagement aber auch der 
eigenen Selbstverwirklichung und dem Kompetenzerwerb dienen. 
Für die Vereine heißt das, die Aufgaben und Tätigkeiten müssen auf 
die potentiellen Freiwilligen mit ihren Fähigkeiten und Bedürfnissen 
zugeschnitten und ausgerichtet werden. 

Eine gute Grundlage dafür bietet der Lebenszyklus des freiwilligen 
Engagements der im Rahmen eines EU-Projektes von der Führungs-
Akademie des Deutschen Olympischen Sportbunds (DOSB) entwi-
ckelt worden ist (vgl. Grafik).

Das entwickelte Rahmenmodell beschreibt den Lebenszyklus 
des freiwilligen Engagements anhand von vier Phasen, die jeder 
Ehrenamtliche in seiner Tätigkeit durchläuft. Der Zyklus beginnt 
beim anfänglichen Interesse (1), geht über den Einstieg (2) und die 
Entwicklung (3) des Tätigkeitsbereiches bis zur Verabschiedung 
(4) aus dem Amt. Für jede Phase lassen sich konkrete Bedürfnisse 
des Freiwilligen formulieren, aus denen sich Anforderungen an 
die (Rahmen-)Bedingungen ableiten lassen. Diese wurden in den 
zehn (Management-)Aufgaben für den Verein zusammengefasst. 
Sie beschreiben die Voraussetzungen für ein gelingendes Ehren-
amts- und Freiwilligenmanagement und bieten Ansatzpunkte und 
Ideen für einen geänderten Umgang mit den Freiwilligen im eige-
nen Verein.

1. Ehrenamtsfreundliche Organisationskultur
•	 Bewusste Entscheidung zur Engagementförderung treffen
•	 Engagementkonzept entwickeln (z.B. Engagementverein, 

Dienstleistungsverein, Hybridverein)
•	 Willkommens- und Annerkennungskultur leben
•	 Ansprechperson für die Engagementförderung festlegen 

(Freiwilligenmanager, Freiwilligenkoordinator)
•	 Rahmenbedingungen zur Verfügung stellen

2. Bedarfs- und Bedürfnisanalyse
•	 Bedarfe und Ressourcen systematisch erheben
•	 Ziele und Rahmenbedingungen definieren
•	 Neue Arbeitsweisen und -formen zulassen und einführen
•	 Erarbeiten von Organigrammen, Aufgaben-, Tätigkeits- und 

Stellenprofilen etc.

3. Ansprache, Gewinnung und Aufgabenübertragung
•	 Strategien zur Gewinnung festlegen
•	 Gezielte Ansprache intern und im Umfeld bzw. externer Ziel-

gruppen
•	 Kooperation u.a. mit Freiwilligenagenturen

4. Orientierung und Einarbeitung
•	 Rahmenbedingungen für eine systematische Einarbeitung 

festlegen
•	 Einarbeitungs- und Begleitungskonzept erstellen
•	 Ansprechpartner (Freiwilligenkoordinator) festlegen
•	 Schriftliche Orientierungshilfen (z. B. Aufgabenbeschrei-

bungen, Handbücher, Abläufe und Prozesse für mögliche 
Nachfolger dokumentieren, Checklisten)

5. Aus- und Weiterbildung
•	 Konzept zur Aus- und Weiterbildung erstellen (externe und 

interne Angebote)
•	 Rahmenbedingungen sicherstellen (Kostenübernahme etc.) 

ist Schlüsselaufgabe •	im Bereich der Engagemententwick-
lung/Ehrenamtsentwicklung

•	 Bedarfe ermitteln und Engagierte zur Teilnahme motivieren

6. Anerkennung und Belohnung
•	 Anerkennung und Belohnung ist während eines Engage-

ments zentral, um die Arbeit von Freiwilligen wertzuschät-
zen (Kultur der Anerkennung und Wertschätzung)

•	 Konzept zur Anerkennungskultur entwickeln (z. B.: Dank, 
Förderung, Beteiligung, Freiraum geben, Schutz und Absi-
cherung etc.)

•	 Anerkennung vor- und erleben sowie Mitgestaltung und Mit-
bestimmung ermöglichen

7.-9. (Selbst-) Evaluierung, Lernen und Anpassen
•	 Evaluations- und Qualitätsmanagementkonzept entwickeln
•	 Qualitätsstandards prüfen
•	 Die Engagierten reflektieren ihr eigenes Handeln und Vorge-

hen, bspw. in Form von jährlichen Klausurtagungen
•	 Instrumentarium des gemeinsamen Lernens wie Konflikt- 

und Feedbackgespräche einführen und auswerten
•	 Lern- und Entwicklungsmöglichkeiten schaffen
•	 Anpassung der Aufgaben an die Lebenssituation der Per-

sonen und nicht umgekehrt!
•	 Flexible Aufgabenverteilungen ermöglichen, biographische 

Passung

10. Anerkennung, Verabschiedung und Kontakt halten
•	 Konzept zur Verabschiedungskultur entwickeln
•	 Formale Anerkennung und Bestätigung des Engagements
•	 Kontakte pflegen und Möglichkeiten des Wiedereinstiegs 

schaffen

(Quelle: LSB Niedersachsen. „Handbuch strategisches Ehrenamts- und Frei-
willigenMANAGEMENT“, Weblink: www.vereinshelden.org)
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Das Konzept bietet zahlreiche gute Ansatzpunkte, das „Ehrenamt 
(neu) zu gestalten“ und die Arbeit mit und für die Freiwilligen im 
Verein wieder mehr in den Mittelpunkt zu rücken. Wichtig ist, sich 
dem „Ehrenamts“-Thema rechtzeitig und nachhaltig zu stellen und 
nicht zu warten, bis das Kind sprichwörtlich in den Brunnen gefal-
len ist.  
 
Engagementberatung – Unterstützung vor Ort nutzen

Ehrenamts- und Freiwilligenarbeit sollte in jedem Verein zu einer 
dauerhaften (Führungs-)Aufgabe gemacht werden, für die es einen 
klar benannten Verantwortlichen im Verein (Freiwilligenkoordina-
tor oder Ehrenamtsbeauftragter) braucht, der als „Kümmerer“ vor 
Ort als Ansprechpartner zur Verfügung steht und das Freiwilligen-
management übernimmt.   

Das Projekt „Ehrenamt (neu) gestalten“ des Landessportbund Sach-
sen will die Vereine/Verbände dabei unterstützen, diese Aufgabe 

vor Ort rechtzeitig und zielgerichtet anzugehen. Ziel ist es im Sinne 
einer positiven Vereinsentwicklung, gemeinsam eine individuelle, 
auf die Rahmenbedingungen abgestimmte Lösung für eine nach-
haltige und zukunftsorientierte Arbeit mit freiwillig Engagierten 
im Verein zu finden. Im Mittelpunkt steht dabei – nach dem Motto 
„Hilfe zur Selbsthilfe“ - die Beratung und Unterstützung der Funkti-
onsträger des Vereins.

Umgesetzt wird die Beratung durch die Kreis- und Stadtsport-
bünde und das Projekt „Im Sport verein(t) für Demokratie“. Dafür 
stehen sog. Engagementberater-Teams zur Verfügung, die kosten-
frei zu den Vereinen kommen. Zusätzlich sind für 2017 weitere 
Schulungs- und Beratungsangebote im Themenbereich Engage-
mentförderung in Planung. Bitte wenden Sie sich bei Interesse 
und Nachfragen an den zuständigen Kreis- oder Stadtsportbund 
in ihrer Region.  

Christian Schricker

Engagement!

www.sport-fuer-sachsen.de

L a n d e s

S a c h s e n
Hier ist
Sport zu Hause.®

Unser Sport mobilisiert Tausende für eine freiwillige 
Tätigkeit zum Wohle der Allgemeinheit.

Der Landessportbund Sachsen setzt sich für eine moderne 
Engagementkultur ein und gibt damit wichtige Impulse für 
die Weiterentwicklung einer aktiven Bürgergesellschaft. 
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Von Katrin Matuschek

Vereine – als eine tragende Säule unseres Gemeinwesens – sind seit 
jeher auf die Mitarbeit von Freiwilligen angewiesen. In Deutschland 
engagieren sich laut aktuellem Freiwilligensurvey rund 30,9 Millio-
nen Menschen in vielfältiger Form. Im Bereich Sport und Bewegung 
sind die meisten Deutschen engagiert. Obwohl es weitere 32,8 
Prozent Engagementbereite gibt, haben viele Sportvereine Schwie-
rigkeiten, Freiwillige für die Mitarbeit im Verein – ob als Trainer, 
Übungsleiter, Schieds-, Kampfrichter oder für den Vorstand – zu ge-
winnen. Andere Vereine und gemeinnützige Organisationen stehen 
vor ähnlichen Problemen.

Doch woran liegt das? Die Ursachen sind vielschichtig. Immer mehr 
Vereine konkurrieren um immer älter werdende Freiwillige. Laut 
einer 2014 durchgeführten Untersuchung der BAT-Stiftung für Zu-
kunftsfragen gab es im Jahr 2014 rund 600.000 Vereine in Deutsch-
land. Seit 1970 hat sich diese Summe verfünffacht und jährlich 
kommen etwa 15.000 Vereine dazu. All diese Organisationen kon-
kurrieren mehr oder weniger um Mitglieder, Engagierte und För-
dergelder. 

Zudem führen Veränderungen der Lebens- und Arbeitswelt dazu, 
dass immer mehr Menschen weniger Zeit für ein Engagement 
haben. Viele müssen sich ihren Lebensunterhalt mit mehreren 
Teilzeitjobs verdienen. Der erhöhte Anspruch an Flexibilität und 
Mobilität im Beruf sowie häufigere Job- und damit verbundene 
Wohnortwechsel lassen wenig Raum für Familie, Freizeit und noch 
weniger für herkömmliches freiwilliges Engagement.

Veränderte Motivlage, Zeit für Projekte

Die veränderten Rahmenbedingungen führen dazu, dass sich ein 
Großteil der Freiwilligen von heute nicht mehr längerfristig an ei-
nen Verein binden kann, sondern sich für eine begrenzte Zeit pro-
jektorientiert engagieren möchte. Darauf müssen sich Vereine mit 
entsprechenden projektförmigen, zeitlich begrenzten Engagement-
möglichkeiten einstellen.
Gleichzeitig müssen sie auch die veränderten Motive für Engage-
ment im Blick haben. Neben dem Motiv „etwas Gutes für die Ge-
sellschaft zu tun“, rückt immer mehr der Wunsch der Engagierten 
nach Geselligkeit, individueller Weiterentwicklung und Selbstver-
wirklichung in den Vordergrund. Engagement soll – das zeigen auch 
die Ergebnisse des aktuellen Freiwilligensurvey – Spaß machen, ein 
Zusammenkommen mit netten Menschen ermöglichen, Gestal-
tungsspielraum und Teilhabemöglichkeiten bieten und von der Or-
ganisation entsprechend unterstützt und anerkannt werden. 

Worauf lasse ich mich ein?

Wollen Vereine Freiwillige für die Mitarbeit gewinnen und erfolg-
reich mit ihnen zusammenarbeiten, müssen sie neben den Verein-
sinteressen die Bedürfnis- und Motivlagen der zu mobilisierenden 
Freiwilligen stärker einbeziehen. Vereine müssen sich heute mehr 
denn je fragen: Was benötigen Menschen für ein freiwilliges Enga-
gement und was können Vereine Engagierten bieten?
Gerade mit Hinblick auf die begrenzten Zeitressourcen wollen Frei-
willige genau wissen, worauf sie sich bei einem Engagement im Ver-
ein (zeitlich und inhaltlich) einlassen und welchen Nutzen sie von 
der Tätigkeit haben. Diese Punkte gilt es beim Werben um Enga-
gierte im Sportverein – z. B. in einem Engagement-/ Mitmachange-
bot – verstärkt herauszustellen. 

Und so kommen Sie zu einem Engagementangebot in Ihrem Verein:
•	 Tragen Sie systematisch zusammen, für welche konkreten 

Aufgaben Freiwillige im Verein benötigt werden. 
•	 Beschreiben Sie die Aufgaben ganz konkret – auch in Abgren-

zung zur Arbeit der Hauptamtlichen. Überlegen Sie, ob be-
stimmte Aufgaben unter Einsatz neuer Medien auch ortsun-
abhängig stattfinden können (z. B. Sitzungen, Absprachen via 
Skypekonferenz).

•	 Schnüren Sie Aufgabenpakete mit verschiedenen zeitlichem 
Umfang. Kommt z. B. auch das Verteilen einer Aufgabe auf 
mehrere Schultern in Frage?

•	 Notieren Sie, wie viel Zeit der Freiwillige für das Engagement 
mitbringen muss und welche Fähigkeiten und Kompetenzen 
dafür wichtig sind.

•	 Tragen Sie zusammen, was der Verein dem Freiwilligen bie-
ten kann (z. B.: logistische Unterstützung, Fortbildung, Versi-
cherungsschutz, Ansprechpartner/Mentor, Zusammenkom-
men mit netten Menschen, …).

•	 Erstellen Sie nun aus den zusammengetragenen Informa-
tionen zu jedem der identifizierten Aufgabenpakete einen 
Mitmachaufruf – ähnlich einem Stellengesuch: „Wir suchen“, 
„Wir bieten“. 

Viele gemeinnützige Organisationen wie z. B. die AWO oder die 
Caritas nutzen Mitmachaufrufe bereits erfolgreich, um bei ihren 
Mitgliedern intern (z. B. per Mail) oder aber auch nach außen auf 
der Webseite und bei lokalen Freiwilligenbörsen für Engagement-
möglichkeiten zu werben. Auch im persönlichen Gespräch – das 
laut Sportentwicklungsbericht 2015/16 mit 70,4 Prozent das wich-
tigste Mittel ist, um Freiwillige für ein Engagement im Sportverein 
zu gewinnen/zu halten – kann dieses Engagementangebot als Ge-
sprächsleitfaden und Argumentationshilfe dienen. 

Für Vereinsengagements gewinnen – 
Herausforderungen und Ansätze
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Um Mitglieder noch gezielter für freiwillige Aufgaben ansprechen 
zu können, bietet sich auch das Einrichten einer „Kompetenzdaten-
bank“ an, wie sie bspw. Amnesty International und auch andere 
Organisationen nutzen. Hier haben die Mitglieder die Möglichkeit, 
ihre Kompetenzen, Fähigkeiten und ihr Interesse sowie mögliches 
Zeitbudget für ein Engagement einzutragen.

Gewinnen ist nur der erste Schritt

Mit der Gewinnung von Engagierten für den Verein ist jedoch nur 
der erste Schritt getan. Um Engagierte in der Organisation zu hal-
ten, braucht es ein Konzept für eine gute Zusammenarbeit mit 
Freiwilligen im Verein hinter dem auch der Vorstand steht sowie 
zusätzliche finanzielle und personelle Ressourcen. Denn Engagierte 
brauchen einen „Kümmerer“, der ihnen bei Fragen und Problemen 
mit Rat und Tat zur Seite steht, ihre Arbeit mit Blick auf die verän-
derte Motivlage anerkennt und mit ihnen im Gespräch bleibt – auch 
was Weiterentwicklungsmöglichkeiten und passende Engagements 
angeht. Sogenannte Freiwilligenkoordinatoren, wie sie bspw. die 
AWO ausgebildet hat, wären eine Möglichkeit. Sie können die Ver-
eine beim Werben um Engagierte unterstützen und Freiwillige wäh-
rend ihres Engagements begleiten.

Jeder Verein hat es selbst in der Hand, Rahmenbedingungen und 
Strukturen bereitzustellen, die das Engagement im Verein wie-
der attraktiver machen. Eine ganzheitliche Herangehensweise im 
Sinne des Freiwilligen-Managements – wie im Artikel ab Seite 11 
beschrieben – bietet gute Ansätze. Die wichtigste Voraussetzung 
für die Gewinnung und die erfolgreiche Zusammenarbeit mit Frei-
willigen ist jedoch die Bereitschaft und der Mut zu Veränderungen 
im Verein.

Zur Autorin:
Katrin Matuschek ist Leiterin der Akademie Management und 
Politik (MuP) der Friedrich-Ebert-Stiftung, die mit ihrer Arbeit 
gesellschaftspolitisch Engagierten in Führungspositionen Kennt-
nisse und Handlungskompetenzen in den Bereichen Kommunika-
tions-, Organisations- und Freiwilligen-Management vermittelt.
In den MuP-Broschüren „Freiwilligen-Engagement professionell 
gestalten“ und „Ehrenamtliche Vorstände gesucht!“ unter www.
fes-mup.de → Broschüren finden Sie weitere Anregungen zum 
Thema. Kontakt: Katrin.Matuschek@fes.de; 0228/883 7113
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Anerkennung und Wertschätzung sind ganz wesentliche Faktoren 
für die langfristige Bindung von ehrenamtlich Engagierten. Aus-
zeichnungen von Vereinen und Verbänden sind klassische Formen 
dieser Anerkennung und können auch heute noch durchaus eine 
Form der Würdigung für geleistete Arbeit im Sportverein oder 
Verband sein.

Neben den Ehrungen, die der jeweilige regionale Kreis- bzw. Stadt-
sportbund (KSB/SSB) oder die Landesfachverbände (LFV) in den je-
weiligen Sportarten vergeben können, sind für engagierte Tätigkeit 
auch Auszeichnungen des Landessportbundes Sachsen (LSB) möglich. 
Der LSB ehrt Angehörige seiner Mitgliedsorganisationen, der Ver-
eine, Verbände, Stadt‐ und Kreissportbünde sowie Persönlichkeiten, 
die sich bei der Förderung des Sports im Freistaat Sachsen bzw. beim 
Aufbau und der Entwicklung des Landessportbundes Sachsen und 
dessen Mitgliedsorganisationen verdient gemacht haben.

Folgende Auszeichnungen vergibt der Landessportbund Sachsen:
1)	 Für Einzelpersonen, die aktiv bei der Entwicklung des Sports im 

Verein, Verband, KSB und SSB beteiligt waren, kann die Ehren-
nadel beantragt werden. Die Dauer der aktiven Tätigkeit stei-
gert sich mit den Ehrungsstufen in Bronze, Silber und Gold.

2)	 Die Ehrenplakette als höchste Auszeichnung des LSB erlangen 
Einzelpersonen mit langjährigem Wirken in Ihrer Institution. Mit 
der Ehrenplakette oder der Ehrennadel in Gold geehrte Personen 
veröffentlicht der LSB auch in dieser Zeitschrift (s. Seite 24).

3)	 Eine Ehrenurkunde wird an Vereine mit 100-jährigem Jubiläum 
sowie Mannschaften, Vereinen und Verbänden mit besonderen 
sportlichen und gesellschaftlichen Errungenschaften vergeben.

4)	 Erinnerungsgabe/Erinnerungsgeschenke erhalten Sportler 
oder Mannschaften mit herausragenden Leistungen (z. B. Lan-
desmeister; Deutscher Meister; Teilnahme an EM, WM, Olym-
pische Spiele)

5)	 Die Ehrenmitgliedschaft kann verdienstvollen, langjährigen 
Funktionären des sächsischen Sports (entsprechend der LSB-
Satzung) verliehen werden.

6)	 Mit dem Ehrenzeichen des LSB können Personen des öffent-
lichen Lebens außerhalb der Sportorganisation ausgezeich-
net werden, die besondere Verdienste in der Entwicklung des 
Sports in Sachsen aufweisen.

Neben den typischen Funktionen im Verein (Präsident/Vorsitzen-
der, Geschäftsführer, Abteilungsleiter, Kampfrichter, Schatzmeister) 
können die Auszeichnungen auch für Übungs- und Sportgruppenlei-
ter sowie für Personen, die sich ihren Aufgaben mit hohem persön-
lichen Einsatz und großem Engagement widmen, beantragt werden. 

Als jahrelange Verdienste zählen beispielsweise Verantwortung für 
den Aufbau von Sportgruppen, die Mitgestaltung verschiedener 
Vereinsveranstaltungen/Freizeitangebote, die Zuständigkeit für die 
Qualifizierung von Übungsleitern oder die Organisation von Turnie-
ren und Wettkämpfen.

Folgende Punkte sind für die Ehrungen des LSB zu beachten:
•	 Vollständig ausgefüllter Antrag unter Nutzung des entspre-

chenden Formulars (siehe LSB Website unter www.sport-fuer-
sachsen.de/ehrungen.html) 

•	 Antragsberechtigt sind Vereine, Landesfachverbände und deren Un-
terstrukturen, KSB, SSB, Präsidium bzw. Landesausschüsse des LSB

•	 Rechtzeitige Antragsstellung über jeweiligen KSB/SSB bzw. LFV
•	 hinreichende Begründung für die zu ehrende Person
•	 Prüfung der Anträge in der Geschäftsstelle des LSB für die Ehren-

nadel Gold sowie Ehrung 2) bis 6); die Ehrennadeln in Bronze und 
Silber werden vom jeweiligen KSB/SSB bzw. LFV beurteilt

Darüber hinaus gibt es noch weitere Auszeichnungen, mit denen 
engagierte Personen oder Sportvereine, für deren Erfolg sich diese 
Personen einsetzen, in Sachsen prämiert werden können:
Mit dem „Joker im Ehrenamt“ werden seit 1996 Bürgerinnen und 
Bürger geehrt, die sich durch langjährige und besonders heraus-
ragende ehrenamtliche Tätigkeit in der Sport- bzw. in der Sportju-
gendarbeit verdient gemacht haben. Die Preisverleihung  wird vom 
Sächsischen Staatsministerium des Innern (SMI) durchgeführt. Der 
LSB veröffentlicht die Ausschreibung zu dieser Ehrung jährlich im 
ersten Quartal auf seinen Internetseiten und in dieser Zeitschrift.

Die „Sterne des Sports“ sind eine gemeinsame Ehrung des DOSB und 
dem Bundesverband der Deutschen Volks- und Raiffeisenbanken für 
herausragende Leistungen von Sportvereinen. Auf lokaler Ebene 
wird der bronzene, auf Landesebene der silberne und auf Bundes-
ebene der goldene Stern mit unterschiedlichen Preisgeldern verlie-
hen. Ausgewählt werden die Sieger unter anderem nach Faktoren 
wie soziales Engagement, Nachhaltigkeit, Integration und regionale 
Bedeutung. Die nächste Ausschreibungsphase für die „Sterne“ star-
tet zu Beginn des neuen Kalenderjahres. www.sterne-des-sports.de

„Das Grüne Band“ zeichnet Vereine in Deutschland für die vorbild-
liche Nachwuchsarbeit und für die Unterstützung jugendlicher Ath-
leten in Richtung Leistungssport aus. Die mit 5.000 Euro dotierte 
Ehrung wird vom Deutschen Olympischen Sportbund und der Com-
merzbank vergeben und honoriert die sportliche Talentförderung, 
unabhängig von der Größe des Vereins oder der Popularität der 
Sportart. 	 www.dasgrueneband.com

Klassische Ehrungsformate und 
Wettbewerbe zur Anerkennung nutzen
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Die Sportjugend Sachsen (SJS) ist Träger der Freiwilligendienste im 
Sport in Sachsen. Zu diesen gehören das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) 
im Sport für junge Menschen unter 27 Jahren sowie der Bundesfrei-
willigendienst (BFD) im Sport sowohl für junge als auch für ältere 
Menschen. Die Freiwilligendienste als Bildungs- und Orientierungs-
jahr gewinnen in der heutigen Zeit, insbesondere für die junge Ziel-
gruppe, immer mehr an Bedeutung und sind eine besondere Form 
des bürgerschaftlichen Engagements. Zugleich leisten sie, durch 
die Gewinnung und Qualifikation vorwiegend junger engagierter 
Kräfte, einen wichtigen Beitrag zur Personalentwicklung im Sport 
insgesamt.
Der Schwerpunkt in Bezug auf die Freiwilligendienste in Sachsen 
liegt auf den Jugendfreiwilligendiensten, die es seit dem Jahr 2005 
durchgängig gibt. Seither haben etwa 500 junge Menschen ihren 
Freiwilligendienst im Sport in sächsischen Vereinen und Verbän-
den erfolgreich absolviert. Doch bleiben diese Menschen der säch-
sischen Sportstruktur nach dem Freiwilligendienst als Engagierte 
erhalten?

Diese Fragestellung hat auch die Deutsche Sportjugend (dsj) als Zen-
tralstelle der Freiwilligendienste im Sport in Deutschland beschäf-
tigt. So hat die dsj im Jahr 2015 eine Studie „Ich bleib engagiert!“, 
die auf einer Befragung von fast 2.000 jungen Menschen beruht, 
die in den letzten zwölf Jahren einen Freiwilligendienst im Sport lei-
steten, auf den Weg gebracht. Die dsj verfolgt seit einiger Zeit die 
Aktivierung und Bindung ehemaliger Freiwilligendienstleistenden 
in den Strukturen des organisierten Sports, um eine nachhaltige 
„Alumni-Arbeit“ zu implementieren. Der Schwerpunkt der Befra-
gung lag auf den Rahmenbedingungen, die das Engagement fördern 
bzw. erschweren. Es ging darum, von den Freiwilligen zu erfahren, 

welche Strategien ihnen einen Verbleib im Engagement ermögli-
chen und wie sich ihr Interesse nach Fortbildungen, Kontakten und 
weiteren Unterstützungsangeboten darstellt. Im Folgenden werden 
die Hauptaussagen dieser Online-Befragung herausgestellt.

Erstes interessantes Ergebnis: Fast zwei Drittel der Befragten gaben 
an, dass der Freiwilligendienst ihre berufliche Weichenstellung zum 
Teil oder sehr stark beeinflusst hat. Zweitens lässt sich festhalten, 
dass mehr als die Hälfte der Befragten angaben, noch immer Kon-
takte zur Einsatzstelle zu pflegen. Das ist schon mal bemerkenswert, 
da ein Fünftel der Antwortenden das FSJ bereits vor sechs bis zehn 
Jahren abgeleistet hat. Die Mehrzahl derjenigen, die sich an der 
Online-Umfrage beteiligten, war bereits vor dem Freiwilligendienst 
ehrenamtlich aktiv, nämlich mehr als zwei Drittel. Nach dem Frei-
willigendienst waren mehr Befragte ehrenamtlich engagiert als vor 
dem Dienst – die allermeisten im Sportverein. 
Die Quote der Aktiven stieg um 5 Prozent – von 68 auf 73 Prozent. 
Von denjenigen, die sich nach dem Freiwilligendienst nicht weiter 
engagierten, gaben mehr als drei Viertel Vereinbarkeitsprobleme 
an, entweder mit der Berufsausbildung bzw. dem Studium oder mit 
der Berufstätigkeit. Im Laufe der Zeit sinkt dann das freiwillige En-
gagement auf 56 Prozent der Befragten, was für Menschen in der 
hauptsächlich beteiligten Altersgruppe (18 bis 30 Jahre) sowie in 
der Lebensphase „Studium/Berufseinstieg“ weiterhin ein sehr ho-
her Wert ist. Zwei Fünftel derjenigen, die sich zurzeit freiwillig enga-
gieren, üben ein gewähltes Ehrenamt aus.
Knapp die Hälfte der Befragten hätte sich Unterstützung des Trä-
gers zur Weiterführung des Engagements entweder gewünscht 
oder „eventuell gewünscht“. Gleichzeitig wünschen sich 40 Prozent 
der Freiwilligen eine Alumni-Arbeit des Trägers, ein weiteres Drit-

Vom Freiwilligendienst 
zum Ehrenamt im Sport
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tel ist vorsichtig interessiert. Ein Engagement im Sport würde für 
die Befragten noch attraktiver durch finanzielle Unterstützung (22 
Prozent), mehr Anerkennungskultur (17 Prozent), Fortbildungen und 
Seminare (7 Prozent) oder mehr Zusammenarbeit und Vernetzung 
(6 Prozent) werden.

Die Ergebnisse der Studie veranschaulichen durchaus, dass der 
Freiwilligendienst in der Regel eine Etappe eines langjährigen Enga-
gements als Sportler, Übungsleiter bzw. Trainer ist, das bereits vor 
dem Freiwilligendienst begann und sich danach fortsetzt. Dass die 
Vereinbarkeit von Ehrenamt, Familie und Beruf sowie die Unterstüt-
zungsmöglichkeiten durch Qualifizierung und Anerkennung bei der 
Weiterführung eines Engagements eine bedeutsame Rolle spielen, 
ist natürlich nicht erst seit heute bekannt. Allerdings sollten Vereine 
und Verbände hierbei selbst stärker aktiv werden, um diese Rah-
menbedingungen für ihre potenziellen Engagierten vorzuhalten.

An der Zusammenarbeit mit ehemaligen Freiwilligendienstleisten-
den ist die SJS nunmehr auch schon seit zwei Jahren mit dem Ju-
niorteam schrittweise tätig, dessen Mitglieder ebenso Ehemalige 

sind. Das Engagementpotenzial der Ehemaligen-Zielgruppe ist sehr 
groß. Daher sollten Vereine und Verbände den Freiwilligendienst im 
Sport als eine Möglichkeit und Chance zugleich verstehen, vor allem 
junge Menschen in ein längerfristiges Engagement überführen zu 
können. Beispiele aus Sachsen sind bekannt, bei denen ehemalige 
FSJ´ler nun in gewählten Vorständen von Jugendorganisationen, z. 
B. in zahlreichen Vorständen der Kreis- und Stadtsportjugenden so-
wie als Jugendwarte von Landesfachverbänden oder Sportvereinen, 
beständig aktiv sind. Das zeigt letztlich, dass die Freiwilligendienste 
im Sport in Sachsen einen wichtigen Beitrag zur Engagementent-
wicklung junger Menschen in sächsischen Sportvereinen und -ver-
bänden leisten.

Informationen zum FSJ und BFD im Sport in Sachsen gibt es 
unter www.sportjugend-sachsen.de in der Rubrik „Freiwilli-
gendienste im Sport“. Zudem stehen Maria Eberhard unter 
eberhard@sport-fuer-sachsen.de oder Tel. 0341-2163171 so-
wie Annekathrin Mai unter mai@sport-fuer-sachsen.de oder 
Tel. 0341-2163173 als Ansprechpersonen gern zur Verfügung.

Zusammenhalt!

www.sport-fuer-sachsen.de

L a n d e s

S a c h s e n
Hier ist
Sport zu Hause.®

Unser Sport verbindet Menschen und überwindet Barrieren.

Der Landessportbund Sachsen engagiert sich für Fairness 
und gegenseitigen Respekt in der sportlichen Gemeinschaft 
und der gesamten Gesellschaft.
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Vereinsmanager schaffen höchste Ausbildungsstufe

Zwölf Teilnehmer absolvierten vom 7. bis 11. November 2016 in der 
Sportschule Werdau die Vereinsmanager-A-Ausbildung des Lan-
dessportbundes Sachsen. Den Einstieg in die Ausbildung bildete 
die Verteidigung der Hausarbeiten, die im Vorfeld der Ausbildung 
angefertigt werden mussten. Referent Dr. Alexander Hodeck stellte 
in seinem Vortrag einige Herausforderungen für den organisierten 
Sport in Deutschland dar: Demografische Entwicklung, Finanz-
prognosen unter dem Aspekt des Wegfalls staatlicher Förderung, 
Klimaänderungen und ihre Auswirkungen, sich verändernde Sport-
träume. Die Teilnehmer wurden vor die Aufgabe gestellt, in einer 
Analyse sowohl den derzeitigen Zustand der Vereine als auch Ab-
leitungen für die künftige Entwicklung zu erfassen.
Visionen zu entwickeln fiel den Teilnehmern anfangs nicht leicht. 
Was aber letztlich präsentiert wurde, stellt allen Beteiligten ein 
Zeugnis hoher strategischer Kompetenz aus.
Herbert Pütz vom Boxsportverband Baden-Württemberg fasste zu-
sammen: „Eine solche Ausbildung habe ich noch nicht erlebt. Nicht 
nur das hohe Niveau der Teilnehmer, sondern die wegweisende 
Anwendung von wissenschaftlichen Methoden bei der Entwicklung 
von Marktstrategien für den Sport hat mir sehr viel gebracht. Dan-
ke an den Landessportbund Sachsen – ich bin froh mich hier ange-
meldet zu haben.“ 	 H.-J. Gleß

Würdigung für Sachsens erfolgreiche Olympioniken

Sachsens Ministerpräsident Stanislaw Tillich hat die herausra-
genden Leistungen der sächsischen Teilnehmer an den Olym-
pischen Spielen und Paralympics 2016 mit einem Empfang in der 
Sächsischen Staatskanzlei gewürdigt. Die Ehrungen nahm der Re-
gierungschef gemeinsam mit Sportminister Markus Ulbig und So-
zialministerin Barbara Klepsch vor. Bei der Feierstunde sagte Til-
lich: „Zu ihrer herausragenden Leistung gratuliere ich Ihnen allen 
herzlich. Bereits die Qualifikation und die Teilnahme an den Spielen 
sind ein großer Erfolg. Sie sind großartige Botschafter des Sports 
und großartige Botschafter unseres Freistaates. Denn Sie vermit-
teln Werte wie Teamgeist, Zusammenhalt und Fairplay.“ Auch der 
Präsident des Landessportbundes Sachsen, Ulrich Franzen, nahm 
an der Ehrungsveranstaltung teil. Der LSB berief in diesem Rahmen 
Sportlerinnen und Sportler, die sich auf die Winterspiele 2018 vor-
bereiten, in sein „Team Pyeongchang“.	 o

Sportplakette des Bundespräsidenten überreicht

Innenstaatssekretär Dr. Michael Wilhelm hat sechs sächsische 
Vereine anlässlich ihres 100-jährigen Bestehens mit der Sportpla-
kette des Bundespräsidenten ausgezeichnet: den Schwimmverein 
Zwickau von 1904, den CVJM Görlitz, die SG Großdrebnitz 1905, 
den SV Grün-Weiß Elstra, den ATSV Gebirge/Gelobtland sowie die 
Mühltroffer Sportvereinigung. Auch LSB-Vizepräsidentin Angela 
Geyer überbrachte ihre Glückwünsche. Für besondere Mitglieder-
entwicklung wurden zudem der Pferdesportverein Oelsnitz/E., die 
Basketballvereinigung Chemnitz 99 sowie der SSV 1952 Torgau ge-
ehrt. 	 o

Die Mitarbeiter des Landessportbundes Sachsen (LSB) engagie-
ren sich täglich mit ihrer Arbeitskraft für den Sport im Freistaat. 
Viele von ihnen sind dem Sport dabei nicht nur beruflich, sondern 
auch privat verbunden und wissen, was es bedeutet, sich „mit 

viel Herzblut für den Sport zu engagieren“. Am 22. November ga-
ben sie dieses Herzblut nicht nur im übertragenen, sondern im 
wortwörtlichen Sinne für den Sport – bei einem Blutspendeter-
min im Haema Blutspendezentrum Leipzig-Gohlis. Damit taten 
sie gleich doppelt Gutes. Erstens kann Blut Menschen das Leben 
retten. Zweitens gibt die Haema für jeden Neuspender 20 Euro 
für einen guten Zweck – in diesem Fall für die Stiftung Sporthilfe 
Sachsen. Darüber hinaus leiteten viele der Teilnehmer auch ihre 
persönliche Aufwandsentschädigung für die Förderung des säch-
sischen Nachwuchsleistungssports an die Sportstiftung weiter.
LSB-Generalsekretär Christian Dahms, der gleichzeitig auch Vor-
standschef der Stiftung ist: „Bei diesem beispielhaften Projekt 
kann bei vergleichsweise geringem Aufwand und innerhalb kur-
zer Zeit gleich in mehrfacher Hinsicht uneigennützig geholfen 
werden. Wir möchten den Sportvereinen in Sachsen damit auch 
aufzeigen, wie man den eigenen Verein oder karitative Einrich-
tungen unkompliziert und wirksam unterstützen kann.“

Dahms äußerte die Hoffnung, dass sich zahlreiche sächsische 
Sportvereine an der Initiative „HerzblutVerein“ beteiligen. Wie 
der Landessportbund Sachsen können auch andere Sportvereine 
den Haema Blutspendedienst bei dieser Initiative unterstützen. 
Je mehr Vereinsmitglieder ihr Blut fließen lassen, desto mehr 
Geld fließt in die jeweiligen Projekte der Vereine. Der Haema 
Blutspendedienst spendet für jeden Erstspender 20 Euro. Die bei 
Haema für die Blutspende gewährte persönliche Aufwandsent-
schädigung kann ebenfalls gesammelt werden. Für interessierte 
Vereine steht Ronny Rehm vom Haema Blutspendedienst unter 
Tel. 0351/407925-64 als Ansprechpartner zu Verfügung. 	 o

LSB-Mitarbeiter geben ihr 
Herzblut für den Sport
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AKTUELL
Sportler des Jahres

Der Landessportbund Sachsen (LSB) hat seine Umfrage nach 
Sachsens „Sportler des Jahres 2016“ gestartet. Die je zehn no-
minierten Sportlerinnen, Sportler und Teams wurden in Leipzig 
der Öffentlichkeit präsentiert. Alle Sportfans können bis zum 2. 
Januar ihre Stars des Jahres 2016 wählen!

Die 24. sächsische Sportlerumfrage wird erneut gemeinsam vom 
LSB und dem Sächsischen Sportjournalisten-Verein präsentiert. 
Mit ihrem Votum haben die Sportexperten der Medien über die 
Nominierung der Kandidaten in den drei Umfragekategorien ent-
schieden. Das Resultat der Vorauswahl geht zur Hälfte ins Umfra-
geergebnis ein.

„Sachsens Spitzenathleten haben im zu Ende gehenden Jahr der 
Olympischen Spiele und der Paralympics wieder unzählige Titel 
und Medaillen gesammelt, sie haben uns viele spannende und 
besonders emotionale Momente beschert. Unsere Umfrage 
‚Sportler des Jahres‘ baut den vielen tollen Ergebnisse der säch-
sischen Leistungssportler im Sommer wie im Winter noch einmal 
ein würdiges Podium. Das Feld der Nominierten wie auch die Na-
men der knapp in der Vorauswahl Gescheiterten offenbaren eine 

unglaubliche Vielfalt und Leistungsstärke – darauf sind wir beson-
ders stolz. Sachsens Sportjournalisten haben den Boden bereitet 
– ich wünsche mir nun eine starke Umfragebeteiligung der Sach-
sen in Wertschätzung unserer Aktiven“, sagte Heike Fischer-Jung, 
Vizepräsidentin Leistungssport des Landessportbundes Sachsen, 
bei der Vorstellung der Kandidaten.

Wählen und gewinnen!

Die Entscheidung liegt nun in den Händen des Sportpublikums. 
Bis zum 2. Januar 2017 kann jeder abstimmen – im Internet auf 
den Seiten des Landessportbundes Sachsen unter www.sport-

Luxuriöse Ostsee-Wellness-Tage für 2 Personen
im ****S Seehotel Binz-THERME Rügen

inklusive: 3, 4 oder 5 Übernachtungen mit Halbpension • 
freier Nutzung der 2000qm umfassenden Wellnessoase mit 
Thermal-Sole-Badelandschaft und Saunawelt • Schwimmen 
bei Kerzenschein • Spätsaunamit besonderen Aufgüssen • 
wahlweise einem Orientalischen Rasulbad oder einem Cleo-
patrabad für Zwei

Im Kanupark Markkleeberg 

erwartet Sie ein unvergessliches Freizeiterlebnis. Das Wild-
wasser-Rafting mit rasanten Fahrten im Schlauchboot be-
geistert Jung und Alt • Vorkenntnisse sind nicht notwendig, 
denn erfahrene Raftguides sitzen mit Boot • Das notwendige 
Equipment (Neoprenkleidung & Sicherheitsausrüstung) stellt 
der Kanupark.

Der Freistaat Sachsen wählt – 
Sportler des Jahres 2016 gesucht!

3x

5x

Wählen und 
Gewinnen!



fuer-sachsen.de sowie mit den 
gewohnten Stimmkarten, die in 
der LSB-Geschäftsstelle, bei den 
regionalen Kreis- und Stadtsport-
bünden, in den Autohäusern des 
Skoda Autocenter Weber sowie 
in fast allen Sparkassenfilialen er-
hältlich sind.
Unter allen Umfrageteilneh-
mern werden dreimal luxuriöse 
Ostsee-Wellness-Tage für je zwei 
Personen im Seehotel BINZ-THER-
ME Rügen im Wert von insgesamt 
5.000 Euro verlost. Außerdem 
winken fünf Wildwasser-Rafting-
Erlebnisse im Kanupark Mark-
kleeberg.

Krönung in Dresden

Die Gewinner der Umfragepreise werden am 14. Januar auf der 
Sächsischen Sportgala 2017 in Dresden gezogen – von den dann 
gerade gekürten Sportlern des Jahres 2016, die im Mittelpunkt der 
Gala ihre Sächsischen Sportkronen erhalten. 

Die Umfrage Sportler des Jahres 2016 wird unterstützt durch die 
Sparkassen in Sachsen, das Skoda Auto-Center Weber, die IKK clas-
sic, die Wernesgrüner Brauerei, Lichtenauer Mineralquellen, das 
Seehotel BINZ-THERME Rügen, den Kanupark Markkleeberg und das 
MDR-Landesfunkhaus Sachsen. 	 o

SPORTLERINNEN SPORTLER MANNSCHAFTEN

 � Tina Dietze  � Joachim Eilers  � Franz Anton/Jan Benzien
 � Rebekka Haase  � Richard Freitag  � Dresdner SC 1898
 � Steffi   Kriegerstein  � Eric Frenzel  � FC Erzgebirge Aue
 � Cindy Roleder  � Max Heß  � Team Francesco Friedrich
 � Pauline Schäfer  � Sascha Klein  � HC Leipzig
 � Sophie Scheder  � Tom Liebscher  � RB Leipzig
 � Chris� na Schwanitz  � Ralf Palik  � SC DHfK Leipzig
 � Anna Seidel  � Mar� n Schulz  � Team Stephanie Schneider
 � Julia Taubitz  � David Storl  � SG Dynamo Dresden
 � Annekatrin Thiele  � Philipp Wende  � Team Nico Walther

Kreuzen Sie in jeder der drei Kategorien Ihren Favoriten an und schicken Sie die Karte bis 2.1.2017 an 
den Landessportbund Sachsen, PF 100952, 04009 Leipzig. Aus allen Einsendern werden am 14.1.2017 
auf der Sächsischen Sportgala in Dresden die Gewinner ermi� elt und bekanntgegeben. Es gelten die 
Teilnahmebedingungen des LSB (siehe: www.sport-fuer-sachsen.de/sportler-des-jahres.html). 
Eine Teilnahme erfolgt erst nach Kenntnisnahme. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Name, Vorname / Geburtsdatum

Straße und Hausnummer oder Pos� ach / Postleitzahl, Ort

SPORTLER DES JAHRES WÄHLEN UND GEWINNEN! 
3x luxuriöse Ostsee-Wellness-Tage im Seehotel BINZ-THERME Rügen für zwei
Personen im Gesamtwert von 5.000 € + 5x Wildwasser-Ra� ing-Erlebnisse
im Kanupark Markkleeberg

Die sächsische Sportlerumfrage, präsen� ert vom
Landessportbund Sachsen und dem Sächsischen Sportjournalisten-Verein

ARAG. Auf ins Leben.

Sicher aufgestellt –

mit unserem Sport-Vereinsschutz

Drei Produktpakete mit starker Performance: Als Europas größter Sportversicherer 

bieten wir weitreichenden Schutz für Ihr Vereinsinventar – zum Beispiel in Sporthalle, 

Vereinsgebäude und auf Fahrten zu Vereinszwecken. Damit sind Sie sicher aufgestellt! 

Mehr Infos unter www.ARAG-Sport.de

Jetzt scannen 
und mehr 
erfahren

Vereinsgebäude und auf Fahrten zu Vereinszwecken. Damit sind Sie sicher aufgestellt! 

So nur bei der ARAG

01-600 Sport-Anz-Vereinsschutz-Volleyb-A5quer+3mmB-1152016-J.indd   1 02.06.16   10:15
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AKTUELL
KOMM! in den Sportverein

Im Zentrum des LSB-Projekts „KOMM! In den Sportverein“ stehen 
seit 2013 Regionalkoordinatoren in den Kreis- und Stadtsportbün-
den, deren Aufgabe es ist, regionale Netzwerke zur Bewegungsför-
derung aufzubauen. Den Fokus ihrer Arbeit legen sie vor allem auf 
Kinder und Jugendliche sowie Erwachsene über 50 Jahre. Die Re-
gionalkoordinatoren brachten Bewegung in Bildungs- und Betreu-
ungseinrichtungen und sorgten für zahlreiche neue Kooperationen 

mit dem organisierten Sport. Die Angebote sollen flächendeckend 
weiter ausgebaut werden. 
Die besten Praxisbeispiele zur Mitgliedergewinnung und speziell 
aus dem Wirken von Regionaltrainern und den Regionalkoordina-
toren des Projekts „KOMM! in den Sportverein“ stellen wir hier 
vor, um anderen Sportvereinen eine Anregung für ihre Arbeit zu 
geben.

Kita-Angebote bereiten auf sportliche 
Entscheidung zu Schulbeginn vor

Mit dem Bummipokal, Flizzy und der Sparkassen-Kreis-
Kita-Olympiade durch das Kitasport-Jahr in Bautzen

Verein: MSV Bautzen 04/ Abteilung Kinder- und Gesundheitssport
Zielgruppe: Kindergartenkinder
Erreichte Teilnehmer: ca. 220 pro Woche

Beschreibung: 
Die beiden engagierten und erfah-
renen Trainerinnen Marion Hoch und 
Ines Delling bringen mit guten Bewe-
gungsideen wöchentlich den Sport 
zu den Kindergartenkindern in Baut-
zen.  „Auf die Plätze, fertig, los“ heißt 
es für alle teilnehmenden Bautzener 
Kitas, wenn der Startschuss zum 
jährlichen Bummiwettbewerb fällt. 
Die Idee zu diesem Kita-Wettbewerb 
entwickelte Ines Delling, die gleich-
zeitig ausgebildete Erzieherin ist. Die 

sportlichste Kita erhält den begehrten „Bummipokal“ und ist bis 
zum darauffolgenden Jahr stolzer Besitzer. Der Wettbewerb ist 
einer von vielen sportlichen Highlights im Jahr für die Kinder. Die 
Sparkassen-Kreis-Kita-Olympiade des Kreissportbund Landkreis 
Bautzen ist ein weiterer sportlicher Höhepunkt, auf welchen sich 
die Kinder mit Freude in den Kitasportstunden gemeinsam mit 
den Trainerinnen vorbereiten. Natürlich sind die zwei sportambi-
tionierten Frauen auch „Flizzy-Prüfer“ und testen jährlich die mo-
torischen Fähigkeiten und Fertigkeiten der Kindergartenkinder. 
Jedes Kind kann also auf viele sportliche Erfahrungen zurückgrei-
fen, wenn es den Kindergarten verlässt und ein Schulkind wird. 
Die Bewegungsstunden finden  entweder in den kitaeigenen Räu-
men oder in nahegelegenen Turnhallen statt.

Kooperationspartner: 
Die beiden Trainerinnen konnten mit dem „KOMM!-Projekt“ 
nicht nur die Kinder, Eltern und Erzieher/innen überzeugen, son-
dern auch die örtlichen Krankenkassen und Grundschulen, die 
zum Beispiel mit Bewegungsmaterialien und Zeiten in Turnhallen, 
Unterstützung bieten.

Erste Erfahrungen/ Ergebnisse: 
„Wir möchten die Kinder so früh wie möglich für den Sport begei-
stern, so haben sie die Chance, sich schon zu Beginn ihrer Schul-
zeit für eine Sportart unseres Vereins zu entscheiden“, so die 
beiden Trainerinnen. Die Kinder des Projekts haben eine große 
Auswahl bei ihrer anschließenden Entscheidung der Lieblings-
sportart, wobei die Trainerinnen natürlich auch auf die sport-
lichen Begabungen der Kinder achten. Ob Tanzen, Schwimmen, 
Akrobatik, Gerätturnen oder Boxen, der MSV Bautzen 04 kann 
mit seinem Sportangebot vielen jungen Talenten gerecht werden.

Kontakt: Kreissportbund Landkreis Bautzen, Anja Wagner, 
a.wagner@sportbund-bautzen.de, 03591-270630



Wenn man den Sportförderer 
für ganz Deutschland* an 
seiner Seite hat. Der einen 
auch unterstützt, wenn man 
nicht zu den Olympischen 
Spielen möchte, sondern  
nur zweimal die Woche zum  
Training.
*Bezogen auf die Sparkassen-Finanzgruppe.

Dabeisein
ist einfach.



AKTUELL
Auszeichnungen

EHRENPLAKETTE

SV Lok Kamenz
Horst Stoklas

MSV Bautzen 04
Ulrich Schneider

KSB Erzgebirge
Peter Sternitzky

Zwönitzer Schwimmverein	
Frank Zimmermann

EHRENNADEL IN GOLD

SV Ragewitz/Dürrweitzschen
Andrea Siwek

SC Rugiswalde
Karl-Heinz Sturm

KSB Mittelsachsen
Gerd Hofmann (posthum)	

SV Merkwitz
Stefan Helbig

SV Merkwitz
Jens Donat

SG Handwerk Rabenstein
Rolf Lein

Hohnstädter SV
Andreas Leipnitz

DSC 1898	
Dr. Jürgen Hesse

SMS Plauen
Ute Stoermer

SV WBG/Medizin Borna
Gerhard Kopietz

Verein Leipziger Wanderer
Wolfgang Naumann

Verein Leipziger Wanderer
Wolfgang Flohr

Leichtathletik-Verb. Sachsen
Wolfgang Gerstmann

SV Fortuna Auerbach	
Ralf Schmutzler

Priviligierte Schützengesell-
schaft Hirschfelde
Jan-Andreas Dukino
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    Top-Service 
ganz in Ihrer Nähe

Der beste Platz zum Zurücklehnen

Gesundheit in
besten Händen

Gesundheit in
besten Händen
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RATGEBER
Tipps und Rätsel
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Ökotipp

Wintersport: Umweltgerechtes Verhalten in freier Natur

Sofern die Natur es einrichten kann, liegt dieser Tage wieder Schnee 
in den Bergen für den Wintersport bereit. Der LSB möchte darum 
gemeinsam mit dem Ausschuss Umwelt des Skiverbandes Sachsen 
erneut zum Schutz von Flora und Fauna auf die elementaren Grund-
regeln für umweltgerechtes Verhalten hinweisen: Bleibt auf mar-
kierten Loipen und Pisten • Respektiert Wildfütterungen und mar-
kierte Ruhezonen, damit wird dem Wild Stress erspart • Vermeidet 
Sportaktivitäten im Wald während der Dämmerung und Nacht-
zeiten. Viele Wildarten sind dämmerungs- bzw. nachtaktiv • Macht 
euch bitte bewusst, dass es verboten ist, wildwachsende Pflanzen 
zu entnehmen oder zu schädigen, wildlebende Tiere ohne vernünf-
tigen Grund zu beunruhigen, zu fangen, zu verletzen oder zu töten 
• Befahrt Loipen und Pisten nur bei guter Schneelage, sonst können 
Schäden an Boden und Vegetation entstehen • Stellt Autos nur auf 
ausgewiesen Parkplätzen ab. Das Fahren mit Motorfahrzeugen im 
Wald ist untersagt. Bei organisierten Wintersportveranstaltungen 
sind das motorisierte Befahren des Waldes und das eventuelle Auf-
stellen von Verkaufsständen genehmigungspflichtig • Nutzt öffent-
liche Verkehrsmittel zur Anreise oder bildet Fahrgemeinschaften • 
Wildes Campieren im Wald ist nicht erlaubt. • Müll und Abfälle sind 
ordnungsgemäß und umweltfreundlich zu entsorgen. • Vermeidet  
Lärm • Offenes Feuer oder Rauchen im Wald sind verboten. • Öko-
logische Bedenken anderer Naturnutzer, Institutionen (Forst, Jagd, 
Fischerei, Naturschutz, Landwirtschaft, Grundeigentümer, Vereine) 
sind ernst zu nehmen, das Gespräch suchen und gemeinsam Lö-
sungen finden.	  o

EDV-Tipp

Ist das Smartphone sicher?

Während sich der überwiegende Teil der Nutzer um die Datensi-
cherheit auf dem PC kümmert, sieht das bei Smartphones oft ganz 
anders aus. Obwohl auch sensible Daten darauf gespeichert werden 
und oftmals der Direktzugriff auf Onlinespeicher oder soziale Netz-
werke eingerichtet ist, führen laut einer Umfrage von TNS Infratest 
dort nicht einmal die Hälfte der Nutzer regelmäßige Software-Updates 
durch. Dabei sind die Daten den gleichen Gefahren ausgesetzt wie Da-
ten auf einem mit dem Internet verbundenen PC. Zumindest sollten 
einige Maßnahmen getroffen werden: Zu einem Basisschutz gehören 
das Aktivieren von Sicherheitseinstellungen und automatischen Soft-
ware-Updates. Da Apps auch Schadcode einschleusen können, sollten 
sie nur aus offiziellen Stores bezogen und das Einräumen von Zugriffs-
rechten der App auf Daten kritisch geprüft werden. Sicher ist es etwas 
umständlich, trotzdem sollten Tastatur-, Geräte- und Displaysperren 
aktiviert sein. WLAN-, Bluetooth- und NFC-Schnittstellen als potenti-
elle Einfallstore für Cyber-Kriminelle sollten nur aktiviert sein, wenn 
sie auch genutzt werden. Anschließend sollten sie wieder deaktiviert 
werden. Erhöhte Vorsicht ist auch bei der Nutzung von öffentlichem 
WLAN geboten. Oftmals ist der Zugang unverschlüsselt. Empfeh-
lenswert sind auch eine Verschlüsselungssoftware und regelmäßige 
Backups der Daten.  	 Quelle: https://www.bsi-fuer-buerger.de

 

Sporträtsel

Waagerecht: 1. Austragungsort der DTB-Männer-Meisterschaft von 
1970, 10. ohne Obligo (Abk.), 11. portug.: Ebenholz, 12. franz.: Pferd, 14. 
griech. Vorsilbe, 15. ruckweise Bewegung beim Bobfahren, 16. Schach-
legende, 18. Versdichtungen, 20. ein Fechthieb, 21. Rahmenrichtlinie 
(Abk.), 22. Stadt in Belgien, 24. Spitzensportler (ugs.), 26. Steuerjahr 
(franz. Abk.), 27. verschließbarer Behälter, 28. slowakische Tennisspie-
lerin, 33. Tagesdosis (Abk.), 34. Vorbedeutung, 35. Formel-1-Pilot, 36. 
dänische Insel, 38. Rheinzufluss, 40. ehemaliges Kfz.-K. von Calau, 41. 
witterungsabhängige Eislaufanlage – Senkrecht: 1. sich für den Wett-
bewerb aufwärmen, 2. Sitz eines KSB im LSB, 3. Fragewort, 4. Farbe der 
Verwarnung, 5. Sachbearbeiter (Abk.), 6. Teil einer Sportwaffe, 7. franz.: 
Esel, 8. ein Tanz, 9. geographischer Begriff, 13. Arbeitsbereich (Abk.), 
17. Dreifingerfaultier, 19. Leistungsspieler, 23. Elendsviertel, 24. engl.: 
Seehund, Robbe, 25. Ausruf, 29. Sportutensil, 30. ungar.: Saft, Brühe, 
31. sensibler Körperteil beim Gewichtheben, 32. Bad in Graubünden, 37. 
tschech.: an, auf, 39. Kfz.-K. von Lindau.

Lösungswort:
Gesucht wird diesmal eine Sportart. Mitmachen lohnt sich wieder, 
denn unter allen Einsendungen wird eine Stoppuhr des Landessportbundes 
Sachsen verlost. Einsendeschluss ist der 5. Januar 2017. Ihre Lösung schicken Sie 
bitte unter Angabe des Kennwortes „Sporträtsel“ an den Landessportbund Sach-
sen, Postfach 100 952, 04009 Leipzig. Viel Spaß!

Auflösung Oktober/November: 
Das Lösungswort lautete „Talentschmiede“. Aus den richtigen Einsendungen 
wurde H. Schwantner aus Chemnitz gezogen. Sie/er darf sich auf eine Stoppuhr 
des Landessportbundes Sachsen freuen. Wir gratulieren! 	 o

A B C D E F G H I H I
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Ernährung

Zubereitung

Eier trennen und Eiklar mit einer Prise Salz zu Eischnee schlagen. 
Wasser, entsteinte Datteln, Eigelb und Kakaopulver in ein hohes 
Gefäß geben und alles mit dem Stabmixer pürieren. Nun vorsichtig 
den Eischnee und die Mandeln im Wechsel unter die Dattel-Scho-
ko-Creme mischen. Den Teig anschließend in eine mit Backpapier 
ausgekleidete Springform füllen und im Backofen etwa 25 Minuten 
bei 170 Grad backen. Das fertige Gebäck erinnert etwas an schwe-
dischen Klitschkuchen, nur ohne Mehl und Haushaltszucker.
Geeignet als: Zwischenmahlzeit, Trainingssnack 1-2 Stunden vor der 
Belastung

Nutzen für den Sportler:

Laut Information auf verschiedenen Firmenseiten können Kombi-
Präparate mit Astaxanthin und Co. das Auftreten von Muskelkrämp-
fen reduzieren, eine schnellere Muskelerholung erreichen und eine 
höhere Muskelbelastung herbeigeführen. Für die Wirkung zustän-
dig sollen die Inhaltsstoffe Rosenwurz-Extrakt (Rhodiola Rosea), 
Magnesium, Kalium, natürliches Vitamin E und ein Astaxanthin-
Komplex sein. 
 
 
 

 
 
 
Die Kapseln enthalten oft Magne-
sium und Kalium, was der Entste-
hung von Muskelkrämpfen vor-
beugen soll. Der aktuellen Leitlinie  
der Deutschen Gesellschaft für 
Neurologie zum Muskelkrampf 
kann jedoch entnommen werden, 
dass hauptsächlich Wasserman-
gel, die körperliche Fitness, Kalzi-
um und viele weitere Ursachen für 
einen Krampf in Frage kommen. 

Magnesium wird dabei nur bei Krämpfen in der Schwangerschaft 
und einem medizinisch diagnostizierten Mangel empfohlen: „Ach-
tung: Die Einnahme von Vitamin- und Mineralstoffsupplementen ist 
nur für die Behebung eines belegten Mangels vorgesehen. Ihre un-
kontrollierte Einnahme kann wie bei allen Supplementen negative 
Auswirkungen haben.“

Der nächste Inhaltsstoff der hier beleuchteten Kapsel-Generation 
ist Rhodiola rosea L. (Rosenwurz), welcher eine höhere Muskelbela-
stung ermöglichen soll. Dies ist eine robuste Pflanze der arktischen 
Regionen, welche vor allem in Russland und Skandinavien seit vie-
len Generationen als Heilpflanze genutzt wird. Die europäische 
Arzneimittelagentur hat Rosenwurz als pflanzlichen Wirkstoff für 
Medikamente und Nahrungsergänzungsmittel eingehend auf seine 
Wirksamkeit hin untersucht. Die identifizierten klinischen Studien 
ergaben sehr heterogene Studienergebnisse, so dass eine Verwen-
dung noch nicht empfohlen werden konnte. Zumindest wurde in 
keiner der Studien von irgendwelchen Nebenwirkungen berichtet. 
Der letzte zu beleuchtende Inhaltsstoff ist das Super-Antioxidans 
Astaxanthin, welches von der Mikroalge Haematococcus pluvialis 
produziert wird und damit auch in Shrimps, Meeresforelle, Lachs, 
Hummer und einigen Wasservögeln zu finden ist. Die marinen Anti-
oxidantien, wie Astaxanthin, Fucoxanthin oder Siphonaxanthin, sol-
len ein Vielfaches wirksamer sein als bspw. Vitamin E oder C. Da im 
Leistungssport die Produktion freier Sauerstoffradikale die natürli-
che antioxidative Kapazität des Körpers teilweise übersteigen kann, 
liegt die Idee zur zusätzlichen Antioxidantien-Aufnahme nahe [6]. 
Die Debatte, ob die im Training entstandenen freien Radikale den 
Trainingsfortschritt eher fördern oder hemmen können, wird dabei 
schon seit vielen Jahren geführt. Beim jetzigen Stand der Forschung 
zu Antioxidantien im Sport kann aber gesagt werden, dass eine 
natürliche Nahrungszufuhr alle Nährstoffe und eine ausreichende 
Menge an Antioxidantien liefert, welche den Körper beim täglichen 
Kampf gegen freie Radikale unterstützt.

Fasst man im Ergebnis alle Überlegungen zusammen, kann die be-
schriebene leistungsfördernde Wirkung von NEM-Kombipräpara-
ten aus Rosenwurz, Astaxanthin und weiteren Inhaltsstoffen aus 
neutraler gesundheitswissenschaftlicher Sicht nicht belegt werden. 
Inhaltsstoffe, wie Magnesium, Kalium und Vitamin E, sollten nur bei 
einem ärztlich belegten Mangel supplementiert werden. Von einer 
Verwendung der Extrakte der Pflanze Rosenwurz wird derzeit noch 
abgeraten. Astaxanthin und andere Antioxidantien sind sehr wich-
tig im Sport, es genügt  jedoch, diese über ihre natürlichen Quellen 
aufzunehmen, da die bisherigen Studien keine Empfehlung zur Sub-
stitution zulassen.

Mandel-Schoko-Fladen (12 Stck)

6 Hühnereier | 1 Prise Salz | 200 ml Wasser | 250 g 
Trockenfrüchte (bspw. Datteln) | 4-5 EL Kakaopulver | 
200 g Mandeln oder Haselnüsse, gemahlen

Gesamtenergie pro Stück: 220 kcal   
Eiweiß: 8,3 g   
Kohlenhydrate: 15,1 g  
Fett: 13,3 g

Astaxanthin und Rosenwurz – 
Supersportler unter den Supplements?

Unser Autor René Dolge ist 
staatlich anerkannter Diätas-
sistent, trägt den Titel „B.Sc. 
Gesundheits- und Pflege-
wissenschaft“ und arbeitet 
freiberuflich in der Diät- und 
Ernährungstherapie. Im Sach-
sensport und auf den Seiten 
des Landessportbundes Sach-
sen unter www.sport-fuer-
sachsen.de stellt er monatlich 
neue praktische Beispiele für 
sportgerechte Ernährung vor. 
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Sportmedizin

Unfallbedingte Beschwerden des Bewegungsapparates sind für 
den Sportler und den Arzt durch das auslösende Ereignis gut er-
klärbar. Anders verhält es sich bei Beschwerden, die durch eine 
Überlastung entstehen.

Wiederkehrende Belastungen anatomischer Strukturen ohne eine 
genügende Erholungszeit können zu einer schleichenden Verän-
derung des Bewegungsapparates führen. Die Ursache dieser Be-
schwerden ist wegen des allmählichen Beginns jedoch nicht immer 
sofort auffindbar. Für den Sportmediziner ist also neben der klas-
sischen Untersuchung des Sportlers die Kenntnis von sportartspe-
zifischen Überlastungen und deren Frühsymptomen erforderlich.
Ein typisches Beispiel sind Beschwerden des Ellenbogens bei 
Wurfsportarten und beim Turnen. In beiden Fällen kommt es zu ei-
ner starken Druckbelastung des Oberarmköpfchens. Gefährdet ist 
hier insbesondere das kindliche, noch nicht ausgereifte Ellenbogen-
gelenk.  In dieser Entwicklungsphase kann es durch Überlastungen 
zu einer Durchblutungsstörung des Knochens kommen. Das ist mit 
Schmerzen unterschiedlicher Intensität und Bewegungseinschrän-
kungen verbunden. 
Wird der Arm ungeachtet der Schmerzen weiter überlastet, kann es 
zu einer irreversiblen Durchblutungsstörung kommen. Die Folge ist 
eine Ablösung des Knorpel-Knochenfragmentes aus der Gelenkflä-
che (Osteochondrosis dissecans). Neben zunehmenden Schmerzen 
kann es auch zu Einklemmungserscheinungen durch den dann im 
Gelenk befindlichen „freien Körper“, bestehend aus Knochen und 
Knorpel, kommen. 
Weitreichendere Probleme ergeben sich aber für die Zukunft, da 
die Störung der Gelenkflächen auch zu einer vorzeitigen Abnutzung 

in den Folgejahren führt. Damit ist nicht nur die weitere Sportaus-
übung in Frage gestellt, sondern die Funktion des Armes ist für alle 
Lebensbereiche dauernd eingeschränkt.
Wichtig ist die Kenntnis, dass sich die Erkrankung vollständig und fol-
genlos zurückbilden kann, wenn sie im frühen Stadium erkannt wird 
und ein sofortiger Belastungsstopp erfolgt. Dieses frühe Stadium 
einer anfangs nur vorhandenen Durchblutungsstörung im Knochen 
ist jedoch nur im Magnetresonanztomogramm (MRT) sichtbar. Bei 
diesem bildgebenden Verfahren kann man eine vermehrte Durch-
blutung des Köpfchens bei noch völlig intaktem Knochen erkennen. 
Ein unauffälliges Röntgenbild berechtigt nicht zu einem Ausschluss 
der Erkrankung. 
Erst irreversible knöcherne Veränderungen kann man im Röntgen-
bild erkennen. Dann ist es aber bereits zu spät und nur eine opera-
tive Therapie kann noch helfen. Da die operativen Möglichkeiten 
jedoch begrenzt sind und in jedem Falle Folgeschäden verbleiben, 
darf es zu diesem Stadium der Erkrankung gar nicht erst kommen. 
Sportlern, Trainern, Eltern und Ärzten ist es daher dringend zu emp-
fehlen, einen sofortigen Belastungsstopp auszusprechen, wenn 
Ellenbogenschmerzen insbesondere bei Kindern und Jugendlichen 
mit sportartspezifischer Ellenbogenbelastung auftreten. Letztliche 
Klarheit zum Vorliegen dieser als Osteochondrosis dissecans be-
zeichneten Erkrankung kann nur ein MRT geben.
Eltern dieser Kinder und Trainer sollten dahingehend belehrt wer-
den. Nicht nur die weitere Sportausübung sondern auch das „Leben 
nach dem Sport“ ist gefährdet, wenn den Frühsymptomen nicht 
nachgegangen wird. Lebenslange Folgeschäden sind auf jeden Fall 
vermeidbar.

 Dr. med. Mario Bottesi 

Ellenbogenschmerzen bei 
Kindern und Jugendlichen
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Das Thema ist nicht neu: Was hat Ehrenamt mit der Zahlung von 
Geld zu tun? Mit der häufig angesprochenen Schwierigkeit, ge-
nug Ehrenamtliche zu finden, rückt diese vermeintliche Lösung 
schnell in den Blick. Ist es wirklich eine Lösung für das Ehrenamt, 
durch Bezahlung Menschen anzulocken, oder ist es die Verschie-
bung von ehrenamtlicher Tätigkeit in die bezahlte Arbeit? 
 
In diesem Beitrag steht die unbezahlte Tätigkeit im Vordergrund. 
Sie kann in Form eines Wahlamtes als dem klassischen Ehrenamt 
oder in unterschiedlichsten Umfängen als freiwillige Mitarbeit 
stetig ohne Wahlamt, projektbezogen oder als kurzzeitige Hilfe 
stattfinden. Relativ nahe dabei sind die Freiwilligendienste, wie 
Freiwilliges Soziales Jahr oder der Bundesfreiwilligendienst. Für ei-
nen begrenzten Zeitraum wird damit eine vertragliche Arbeitsbe-
ziehung eingegangen, die mit einer geringen Bezahlung verbunden 
ist. Eine weitere Möglichkeit ist, im Verein bezahlte Mitarbeiter 
einzusetzen, welche vom Minijob über die Teilzeittätigkeit bis hin 
zur Vollzeitarbeit reichen und eine entsprechende Bezahlung er-
halten. 

Honorarkräfte sind nicht bei dem Verein angestellt, erhalten aber 
für die erbrachten Leistungen eine angemessene Bezahlung vom 
Verein. Eine Untergruppe bilden Auszubildende, beispielsweise 
als Bürokaufleute, die eine Bezahlung für ihre Arbeitszeit erhalten 
und mit dem Ziel einer Berufsausbildung in dem Verein tätig sind. 
Eine Mischform bilden Mitarbeiter in verschiedenen geförderten 
Arbeitsverhältnissen, mit dem z. B. Langzeitarbeitslose wieder an 
das Arbeitsleben herangeführt werden sollen. Die Mitarbeit ist 
im Grunde eine bezahlte Form, ein Teil des Geldes wird 
aber aus einer öffentlichen Kasse zugesteuert. Es ist 
vollkommen legitim, diese Varianten vor dem Hin-
tergrund der Arbeit des eigenen Vereins und sei-
ner finanziellen Leistungsfähigkeit zu prüfen. 
Der begründete Einsatz unterschiedlichster 
Formen der Mitarbeit kann das Ergebnis 
weitsichtigen Führungshandelns sein.

Es gibt verschiedene Bezüge für Ehrenamt 
und Geld:

Auslagenerstattung gegen Beleg

Mit der freiwilligen Tätigkeit können auch immer 
Ausgaben verbunden sein. Seien es Fahrtkosten, 
der Kauf von Büromaterial oder Kommunikations-
kosten. Wobei letztere in heutigen Zeiten der Fla-
trates nur noch wenig Bedeutung haben. Es erscheint 

nachvollziehbar und selbstverständlich, dass ein Mensch diese 
durch die Vereinsarbeit veranlassten Kosten erstattet bekommt. 
Wenn sie mit der Vereinsführung abgestimmt sind. Die aus eige-
ner Entscheidung erfolgte Teilnahme z. B. an einem Workshop, so 
sinnvoll dieser inhaltlich ist, kann finanziell im Nachhinein nicht 
dem Verein in Rechnung gestellt werden.

Auslagenpauschale

Mit dem Verweis auf die Entbürokratisierung wird gerne begrün-
det, dass die Erstattung von Auslagen pauschaliert wird. Seit 2013 
gibt es die Ehrenamtspauschale von maximal zurzeit 720 Euro pro 
Jahr, welche als steuerfreie Leistung seitens des gemeinnützigen 
Vereins gezahlt werden kann. Ein separater Nachweis einzelner 
Auslagen ist dabei nicht erforderlich.

Bezahlung von Arbeitszeit

Eigentlich steht dieses Thema mit dem Gedanken des freiwilligen 
und ehrenamtlichen Engagements in Konflikt. Es geht ja gerade 
um die unentgeltliche Tätigkeit. Dennoch verschwimmen in einzel-
nen Darstellungen und Diskussionen die Abgrenzungen. Manch-
mal werden sogar Honorarkräfte als Ehrenamtliche vereinnahmt. 

Was bedeutet das nun für den Verein?

Es ist überhaupt kein Problem, wenn ein Verein feststellt, dass er 
seine wertvolle Leistung nur mit einem teilweisen Einsatz von be-
zahlten Mitarbeitern erbringen kann. Ist dies finanzierbar, so kann 
es eine folgerichtige und vernünftige Entscheidung sein. Bei dem 
Umgang mit dem Begriff freiwillige, ehrenamtliche, unentgeltliche 

Mitarbeit ist es wichtig, dass der Verein eine klare Linie 
verfolgt. Es muss deutlich gemacht werden, wie das 

Verständnis des Vereins zu diesem Thema ist. Am 
besten geschieht das mit einer transparenten und 
für alle Mitglieder und Interessenten erkennbaren 
Positionierung des Vereins. 
Schädlich kann es sein, wenn Gerüchte über 

Geldflüsse für ehrenamtliche Mitarbeit auf-
kommen oder Mitarbeiter ungleich behandelt 
werden. Eine entsprechende Erklärung zum 
Umgang mit Auslagenerstattungen und die 
Positionierung zum eigenen Verständnis von 

ehrenamtlicher bzw. freiwilliger Mitarbeit kann 
dazu eine sehr gute Grundlage sein. Wenn diese 
von der Mitgliederversammlung verabschiedet 
wurde, erhält sie auch die Legitimation für die 
vereinsinterne Arbeit.

Quelle: www.vermi-aktuell.de

Freiwillige Tätigkeit und Geld?
Die Monetarisierung des Ehrenamts
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Das aktuelle Urteil:
Einsicht in Mitgliederliste 
	

4	 Fundstelle:  
	 OLG München, Urteil v. 24.3.2016, Az.: 23 U 3886/15

1. Vorbemerkung

Die bisherigen Fälle der Rechtsprechung betreffen überwiegend 
die Konstellation, dass ein Mitglied die Herausgabe der Mitglieder-
liste verlangt, um ein Minderheitenbegehren nach §§ 36, 37 BGB 
gegen den Vorstand durchzusetzen.

Der vorliegende Fall des OLG München befasst sich mit der Frage, ob 
ein berechtigtes Interesse an der Herausgabe der Mitgliederliste an 
ein Mitglied auch dann gegeben ist, wenn dieses im Vorfeld der Mit-
gliederversammlung die Willensbildung der Mitglieder beeinflussen 
will, um z. B. auf das nach seiner Ansicht satzungs- und gesetzes-
widrige Verhalten des Vorstands des Vereins aufzuklären und eine 
Beschlussfassung gegen diesen Vorstand vorbereiten will.  

2. Die Entscheidung

Nach Auffassung des OLG kann ein solch berechtigtes Interesse 
eines Mitglieds, Kenntnis von Namen und Anschriften der anderen 
Mitglieder zu erhalten, auch außerhalb des unmittelbaren Anwen-
dungsbereichs des § 37 BGB bestehen. Und zwar dann, wenn das 
Mitglied die Mitgliederliste benötigt, um die sich aus seiner Mit-
gliedschaft ergebenden Rechte auf Mitwirkung an der Willensbil-
dung im Verein wirkungsvoll ausüben zu können. 

Ende einer Jugendfahrt des Vereins

4	 Fundstelle:  
	 AG Braunschweig, Urteil v. 21.3.2006, Az.: 116 C 4849/05 

1. Der Fall

Ein Verein hatte eine Jugendgruppenreise organisiert. In den Teil-
nahmebedingungen war geregelt, dass Teilnehmer, die grob gegen 
die Regeln und Anweisungen der Betreuer verstoßen, auf eigene 
Kosten nach Hause geschickt werden. Drei Teilnehmer der Gruppe 
traf dieses Schicksal und einer von ihnen klagte gegen den Verein 
auf Rückzahlung der anteiligen Teilnehmerkosten.

2. Die Entscheidung

Das Gericht musste zunächst klären, was unter einem groben Ver-
stoß gegen die Gruppenregeln zu verstehen ist. Das Gericht kam zu  
dem Ergebnis, dass dies dann der Fall ist, wenn das Verhalten des 
Teilnehmers den Zweck der Reise gefährdet.

Da die Teilnehmer allesamt minderjährig waren, hatten die Be-
treuter die Aufsichtspflicht auszuüben. Da dies aber nicht gewähr-
leistet werden konnte, war die weitere Durchführung der Reise 
gefährdet. Die Betreuer hatten daher zu Recht nach Rücksprache 
mit der Vereinsführung den Reisevertrag mit den Minderjährigen 
fristlos gekündigt. Die Erziehungsberechtigten waren über die 
Umstände der Kündigung und vorzeitige Heimreise informiert 
worden. Somit bestand kein Anspruch auf Rückerstattung der an-
teiligen Reisekosten.

Einhaltung von DIN-Normen schützt allein nicht 
vor Haftung

4	 Fundstelle:  
	 OLG Nürnberg, Hinweisbeschluss v. 6.7.2015, Az.: 4 U 840/15 

Leitsatz

Mit der Einhaltung von entsprechenden DIN-Normen allein hat 
ein Verein seine Verkehrssicherungspflicht nicht zwingend erfüllt. 
DIN-Normen können die Verkehrssicherungspflicht eines Vereins 
konkretisieren, sie bestimmen aber nicht die Grenze dessen, was 
im Einzelfall verlangt werden kann. Besteht trotz des Einhaltens 
einer DIN-Norm die Möglichkeit, dass z. B. ein Zuschauer bei einer 
Veranstaltung verletzt werden kann, muss der Verein im Rahmen 
des Zumutbaren weitergehende Sicherungsmaßnahmen ergrei-
fen, um eine erkennbare Gefahrenquelle zu beseitigen.

Fußballspieler haftet nur bei grobem Regelverstoß

4	 Fundstelle:  
	 OLG Koblenz, Beschluss v. 10.9.2015, Az.: 3 U 382/15 

Bei kampfbetonten Sportarten, wie z. B. Fußball, nehmen es die 
Spieler in Kauf, dass gelegentlich unvermeidbare Verletzungen 
passieren. In diesen Fällen scheiden Schadenersatzansprüche ge-
gen den Gegner aus, wenn der Regelverstoß noch im Grenzbereich 
zwischen der einem Kampfspiel eigenen gebotenen Härte und der 
unzulässigen Unfairness liegt. Das OLG hatte einen Fall bei einer 
Verletzung zu entscheiden, die auf dem Regelverstoß „Hohes 
Bein“ basierte.
Diese Grundsätze gelten grundsätzlich bei allen Fußballspielen, bei 
den Regelwidrigkeiten vorkommen können. Dies gilt nicht nur bei 
Meisterschafts- und Rundenspielen, sondern auch in den Ligen, 
bei denen der Einsatz in der Regel weniger ernst ist – wie bei den 
„Alten Herren“.
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Sicher bei Sport und Spiel – noch mehr Schutz 
mit der Nichtmitgliederversicherung 

Ihr Vereinsvorstand und Ihre Vereinsmitglieder sowie die eingesetz-
ten Übungsleiter und Helfer sind bei allen Vereinsaktivitäten umfas-
send versichert, so auch bei Sportveranstaltungen, an denen Nicht-
mitglieder teilnehmen. Der Sportversicherungsvertrag bietet den 
teilnehmenden Mitgliedern am Sportbetrieb eine weitreichende 
Absicherung, z. B. wenn ein Schaden verursacht wird oder bei einer 
schweren Verletzung. Wer jedoch ohne Mitgliedschaft an Probetrai-
nings oder Schnupperkursen eines Vereins teilnimmt, hat keinen 
persönlichen Versicherungsschutz.

Als unabhängiger Qualitätsversicherer bietet die ARAG Sportversi-
cherung seit über 45 Jahren spezialisierten Versicherungsservice für 
Sportvereine und -verbände an, so auch als Hilfestellung bei der Ge-
winnung neuer Mitglieder. Ob Übungsstunden auf Probe, Kursange-
bote oder Lauftreffs: Unsere speziell auf LSB-Vereine abgestimmte 
Zusatzversicherung schützt sämtliche Nichtmitglieder, die aktiv 
an Sportveranstaltungen teilnehmen, auch auf dem Rückweg. Die 
Nichtmitglieder sind während der aktiven Teilnahme an Sportver-
anstaltungen genauso abgesichert, wie die Mitglieder Ihres Vereins. 
Sogar dann, wenn der Austragungsort nicht auf Ihrem Vereinsgelän-
de liegt.

Damit der Spaß bei der Jagd nach Punkten, Toren und Bestzeiten 
auch bei unvorhergesehenen Ereignissen erhalten bleibt, tragen wir 
für Ihre aktiv teilnehmenden Nichtmitglieder das finanzielle Risiko – 
beispielsweise in folgenden Fällen:

Haftpflicht – Ein frisches Talent ist beim Fußball-Probetraining übers 
Ziel hinausgeschossen. Von seiner enormen Schusskraft zeugt die be-
schädigte Scheibe im Vorraum. Der Eigentümer der von Ihnen ange-
mieteten Halle fordert, dass der Schaden ersetzt wird. Die Kosten für 
die Reparatur betragen 500 Euro. Sie melden den Schaden unserem 
Versicherungsbüro beim LSB – wir kommen für den fahrlässig verurs-
achten Schaden auf.
 
Unfallschutz – In einem temporeichen Radtraining stürzt ein Nicht-
mitglied schwer und erleidet Kopf- und Rückenverletzungen. Für den 
dauerhaften Invaliditätsgrad und der damit verbundenen Einschrän-
kung wird ein Einmalbetrag gezahlt. Zudem hilft ein Reha-Manager 
bei der beruflichen Wiedereingliederung.
 
Rechtsschutz – Auf einem Turnier wird ein angehendes Mitglied 
Ihres Vereins von einem anderen Besucher verletzt. Aufgrund der 
Schwere der Verletzung verlangt der Geschädigte zu Recht Schaden-
ersatz, der Besucher zeigt sich jedoch uneinsichtig. Wir empfehlen 
und bezahlen einen fachkundigen Anwalt, der Ihrem angehenden 
Mitglied hilft, seine Ansprüche durchzusetzen. Auch vor Gericht 
und – wenn erforderlich – durch alle Instanzen. Sollte die Gegensei-
te gewinnen, tragen wir zusätzlich die Gebühren des gegnerischen 
Anwalts und des Gerichts.
 
Weitere Informationen zur Nichtmitgliederversicherung erhalten 
Sie beim Versicherungsbüro des Landessportbundes Sachsen oder 
auf www.arag-sport.de.

Ausgewählt von Burkhard Oha

ARAG Sportversicherung informiert

Kontakt: 
ARAG Versicherungsbüro beim 
Landessportbund Sachsen
Burkhard Oha, Tel.: 0341-21631-42 
Silvia Paul, Tel.: 0341-21631-33
E-Mail: vsbleipzig@arag-sport.de, 
www.arag-sport.de

Ein Sportverein richtete im November – wie in je-
dem Jahr – auf seinem Gelände das Martinsfeuer 
aus. Die Mitglieder hatten auf dem Parkplatz reine 
Naturhölzer für das große Feuer gestapelt. Unter 
musikalischer Begleitung startete der Martinszug. 
Das Feuer wurde entzündet. Viele Besucher waren 
gekommen, um das Spektakel zu bestaunen.
Während die Besucher schon auf dem Heimweg 
waren, kam plötzlich starker Wind auf und trug 
den Funkenflug bis zu 50 Meter weit zu einem 
benachbarten Grundstück. Dort geriet ein höl-
zernes Gerüst, das als Fahrradabstellplatz diente, 
in Brand. Die Brandwache hatte es versäumt, ge-

eignetes Löschmaterial in ausreichender Menge 
parat zu halten, um sofort eingreifen zu können. 
Zum Glück war die Feuerwehr schnell zur Stelle 
und löschte den Brand.

Um die Feuersglut auf dem Parkplatz kümmerten 
sich die Vereinsmitglieder und achteten auf deren 
vollständiges Erlöschen. Die Regressansprüche 
der Gebäudeversicherung auf Basis eines Sach-
verständigengutachtens sowie die Kosten des 
Feuerwehreinsatzes befriedigte die ARAG Haft-
pflichtversicherung wegen der Verkehrssiche-
rungspflichtverletzung rasch und unbürokratisch.

Schadenfall des Monats: Übergreifender Feuerschaden
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ARAG Sportversicherung informiert

In Kooperation mit der Sportjugend Sachsen (SJS) veranstaltete 
die Deutsche Sportjugend (dsj) am 15. November 2016 das 7. Fo-
rum „Gegen sexualisierte Gewalt im Sport“ in Leipzig, bei dem die 
aktuellen Forschungsergebnisse des Projekts „Safe Sport“ vorge-
stellt und diskutiert wurden. 

Sachsen ist schon seit einigen Jahren mit dem präventiven Ansatz 
sehr erfolgreich. Die SJS engagiert sich federführend und gemein-
sam mit dem Landessportbund Sachsen (LSB) und dessen Mitglied-
sorganisationen in diesem Handlungsfeld für eine sichere und wohl-
behütete Persönlichkeitsentwicklung von Kindern und Jugendlichen 
in Sportvereinen.
Rund 100 Akteure, die sich in Vereinen, Verbänden und Sportbün-
den mit diesem Thema intensiv auseinandersetzen, reisten aus dem 
gesamten Bundesgebiet zum Forum an. Unter ihnen waren auch 
zahlreiche Vertreterinnen und Vertreter sächsischer Sportstruk-
turen, bei denen Kinderschutz und die Prävention sexualisierter 
Gewalt im Sport schon seit einigen Jahren aktiv verfolgt werden.
Zu den Gästen vor Ort zählten Dr. Petra Tzschoppe (Vizepräsiden-
tin für Frauen und Gleichstellung des DOSB), Jan Holze (Vorsitzen-
der der dsj), Angela Geyer (LSB-Vizepräsidentin Sportentwicklung/
Breitensport) sowie Carolin Aepfler (Vorstandsmitglied und Kin-
derschutz-Ressortverantwortliche der SJS). Zudem verfolgte die 
zuständige Referatsleiterin des Sächsischen Staatsministeriums 
für Soziales und Verbraucherschutz, Dr. Anke Schröder, die Ergeb-
nispräsentationen und überbrachte herzliche Grüße von Staatsmi-
nisterin Barbara Klepsch. In einem kurzen Begrüßungstalk stellten 
vor allem Angela Geyer und Carolin Aepfler das gemeinsame und 
erfolgreiche Agieren von LSB und SJS vor und verdeutlichten, wel-
che Präventionsmaßnahmen im Sinne der Münchner Erklärung 2010 
des DOSB in Sachsen im engen Schulterschluss mit Mitgliedsorga-
nisationen und dem Deutschen Kinderschutzbund Landesverband 
Sachsen sowie der dsj zum einen initiiert und zum anderen bereits 
umgesetzt wurden. „Wir haben unter den uns zur Verfügung ste-
henden Rahmenbedingungen sehr engagiert unsere Hausaufgaben 
gemacht. Neben einer neuen, hauptberuflichen Ansprechperson, 
dem Einführen des Ehrenkodex‘ sowie zahlreichen Schulungen von 
Multiplikatoren, die in ihrem eigenen Verein oder Verband gemein-
sam mit uns das Thema voranbringen, begleiten und beraten wir 
zunehmend mehr Sportvereine bei der Erstellung eines geeigneten 
und komplexen Präventionskonzepts. Das wird sehr positiv und dan-
kend angenommen und schafft die Aufmerksamkeitskultur im Ver-
ein, die wir uns wünschen“, fasst Carolin Aepfler zusammen.
Das Forschungsprojekt „Safe Sport“ legt erstmals Daten zu sexu-
alisierter Gewalt im organisierten Sport in Deutschland vor. Wis-
senschaftler der Deutschen Sporthochschule Köln und des Univer-

sitätsklinikums Ulm untersuchen dabei Häufigkeiten und Formen 
von sexualisierter Gewalt im Wettkampf- und Leistungssport sowie 
den Umsetzungsstand von Maßnahmen zur Prävention und Inter-
vention in Sportverbänden und -vereinen. Diese wurden den Teil-
nehmenden in Leipzig am Vormittag vorgestellt und im Nachmittag 
in vier Workshops vertiefend mit allen Akteuren beraten, diskutiert 
und mit guten Praxisbeispielen zur Prävention aus Vereinen und 
Verbänden – unter anderem aus Sachsen – untermauert.

Hier einige zentrale Studienergebnisse (Quelle: DOSB/dsj):
„Sexualisierte Gewalt kommt auch im Wettkampf- und Leistungssport 
vor, und zwar nicht häufiger oder seltener als in der Allgemeinbevöl-
kerung – dies ist ein zentraler Befund des aus mehreren Teilstudien 
bestehenden Projekts. Rund 1.800 Kaderathleten in Deutschland 
hatten sich an einer Online-Befragung beteiligt und dabei Fragen zu 
Erfahrungen von sexualisierter Gewalt im Sport beantwortet. Dabei 
liegt den Studien im Projekt ‚Safe Sport‘ ein weites Begriffsverständ-
nis zugrunde. Es werden neben sexualisierten Gewalthandlungen 
mit Körperkontakt auch solche ohne Körperkontakt oder grenzver-
letzendes Verhalten einbezogen. Etwa ein Drittel aller Befragten hat 
schon einmal eine Form von sexualisierter Gewalt im Sport (im Sinne 
der zuvor genannten weiten Definition) erfahren. Besonders die dsj 
und die Landessportbünde mit ihren Sportjugenden können auf Basis 
dieser Studie als wichtige Impulsgeber für die Einführung und Um-
setzung von Präventionsmaßnahmen im Sport bezeichnet werden. 
An der Basis des Sports, in den rund 90.000 Sportvereinen, besteht 
allerdings noch Bedarf für Sensibilisierung und konkrete Umsetzung 
von Schutzmaßnahmen. Nur gut ein Drittel der Vereine setzt sich 
nach eigenen Angaben aktiv gegen sexualisierte Gewalt ein. Der nied-
rige Umsetzungsstand von konkreten Präventionsmaßnahmen in den 
Vereinen ist angesichts der Ergebnisse aus der Befragung bedenklich, 
denn sexualisierte Gewalterfahrungen machen Athletinnen und Ath-
leten am häufigsten im unmittelbaren Kontext des Vereins. Mit einer 
klar kommunizierten ‚Kultur des Hinsehens und der Beteiligung‘ ist 
das Risiko sexualisierte Gewalt zu erfahren signifikant geringer.“

Die ersten Ergebnisse des Forschungsprojekts sind in einer Broschü-
re zusammengestellt worden. Diese steht auf den Internetseiten 
der SJS zum Download zur Verfügung.
Der LSB und die SJS werden sich weiterhin aktiv in diesem Hand-
lungsfeld einsetzen und Mitgliedsorganisationen und Vereine 
kompetent unterstützen, qualifizieren, beraten und begleiten. Für 
weitere Informationen und Rückfragen stehen Mareen Thiel unter 
thiel@sport-fuer-sachsen.de und Tel. 0341-2163184 oder Thomas 
Buchmann unter buchmann@sport-fuer-sachsen.de und Tel. 0341-
2163176 als Ansprechpersonen gern zur Verfügung. 	 o

Gegen sexualisierte Gewalt im Sport
7. Forum der dsj in Leipzig
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Veranstaltungen

Vom 21. bis 23. Oktober 2016 fand im Kurfürstlichen Schloss der 
Stadt Mainz die Vollversammlung der Deutschen Sportjugend (dsj) 
statt. Dabei wurde auch ein neuer Vorstand gewählt, Jan Holze 
ist neuer Vorsitzender der dsj. Im Rahmen der Vollversammlung 
wurden die beiden Vorstandsmitglieder der Sportjugend Sachsen 
(SJS), Carolin Aepfler und Marie Fröbe, von der dsj ausgezeichnet.

Zweifelsfrei war es eine eindrucksvolle und sehr gut organisierte Ver-
anstaltung der dsj. Die Vollversammlung, das höchste Gremium der 
Jugendorganisation im Deutschen Olympischen Sportbund, bietet ei-
nen angemessenen Rahmen, um Ehrungen und Auszeichnungen für 
engagierte Menschen in der Jugendarbeit durchzuführen.

Carolin Aepfler (SJS-Vorstandsmitglied) wurde am Sonntagvormit-
tag für ihr vielseitiges Engagement mit der Ehrengabe der dsj aus-
gezeichnet. Für ihr jahrelanges Engagement im Sportjugendbereich 
überreichten ihr Jan Holze (neuer Vorsitzender der dsj) und Benja-
min Folkmann (neuer stellv. Vorsitzender der dsj) die Auszeichnung. 
Carolin ist seit 2011 bei der SJS zunächst als Jugendsprecherin, dann 
als Vorstandsmitglied ehrenamtlich engagiert und betreut derzeit 
die Ressorts „Internationale Jugendarbeit“ und „Kinderschutz“. Zu 
ihrem Engagement ist sie, wie viele andere junge Menschen auch, 
über Übungsleiter- und Trainertätigkeiten im Heimatverein WSV 08 
Johanngeorgenstadt gekommen. Als Sportjugendkoordinatorin des 
Kreissportbundes Erzgebirge konnte sie in den Jahren 2014 bis 2016 
entscheidende Impulse für die sportliche Jugendarbeit im Landkreis 
setzen. Seit 2013 ist sie zusätzlich als Ausschussvorsitzende Jugend 
bzw. Jugendwartin des Skiverbandes Sachsen ehrenamtlich aktiv. 
Mit viel Innovation und Kreativität, aber auch unermüdlichem Fleiß 
verfolgt sie ihre Projekte, ist ausgebildete Demokratietrainerin des 
Landessportbundes Sachsen (LSB), Multiplikatorin für Kinderschutz 
und nicht zuletzt deshalb sehr stark in die Aus- und Fortbildung von 

LSB und SJS eingebunden, egal ob es um Freiwilligendienstleisten-
de, Übungsleiter oder Trainer geht. Seit Mitte des Jahres 2016 ist 
sie nun am Olympiastützpunkt Chemnitz/Dresden als Laufbahn-
beraterin tätig und vernetzt damit ihr Engagement auch mit dem 
Nachwuchsleistungssport. Zur Auszeichnung sagen auch wir: „Herz-
lichen Glückwunsch und vielen Dank für Dein Engagement“.
Bereits zum Freitagabend der Versammlung ehrte die dsj engagier-
te Nachwuchskräfte in ihren Mitgliedsorganisationen, die das 27. 
Lebensjahr noch nicht vollendet haben. In diesem Rahmen bekam 
SJS-Jugendsprecherin Marie Fröbe die Jugend-Ehrennadel der dsj 
durch Vorstandsmitglied Lisa Druba verliehen. Marie betrieb über 
neun Jahre bis etwa 2013 Leistungssport in der Leichtathletik, zu-

letzt im LAC Erdgas Chemnitz. Nach dem Abitur am Sportgymna-
sium Chemnitz absolvierte Marie ein Freiwilliges Soziales Jahr im 
Sport und verstärkte ihr Engagement in der Jugendarbeit. Seit 2013 
ist sie Trainerin und Betreuerin in der Kinderleichtathletik beim LAC 
Erdgas Chemnitz. Seither engagiert sie sich als Jugendsprecherin 
und Mitglied des Landesausschusses Kinder- und Jugendsport im 
Leichtathletik Verband Sachsen. Im Jahr 2014 hat sie aktiv an der 
Gründung eines Juniorteams der SJS mitgewirkt und ist über dieses 
seit 2015 dann als Jugendsprecherin ein engagiertes Vorstandsmit-
glied der SJS geworden. In dieser Funktion begleitet sie das Ressort 
„Junges Engagement“, wirbt für die Freiwilligendienste im Sport, 
koordiniert Aktivitäten des Juniorteams und ist federführend am 
Aufbau eines Alumni-Netzwerks für ehemalige, junge Freiwilligen-
dienstleistende im Sport in Sachsen beteiligt. Sie hat zudem einen 
wesentlichen Beitrag zum Gelingen des zehnjährigen Jubiläums 
„Freiwilligendienste im Sport in Sachsen“ geleistet, das die SJS im 
Mai 2016 feiern durfte. Aktuell ist sie Lehramtsstudentin für Grund-
schulen. Auch ihr sagen wir zur Auszeichnung: „Herzlichen Glück-
wunsch und vielen Dank für Dein Engagement“.

Carolin Aepfler und Marie Fröbe von 
der Deutschen Sportjugend geehrt
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Vollversammlung der dsj

Die Vollversammlung selbst stand unter dem zentralen Thema 
„Sport und Ganztag“. Mit dem Impulsvortrag „Bewegung, Spiel und 
Sport im Ganztag – Chancen für die Kinder- und Jugendsportent-
wicklung?“ hat Prof. Dr. Nils Neuber (Universität Münster) am Sams-
tagvormittag den Rahmen für die Diskussionen der Delegierten in 
den Fachforen am Nachmittag gesetzt, in denen sich die Delegierten 
noch zu unterschiedlichen Themen in den Erfahrungsaustausch be-
geben konnten. 
Für die SJS waren neben Carolin Aepfler und Marie Fröbe auch Diet-
mar Görsch, Lars Klewe und Thomas Buchmann als Delegierte vor 
Ort und erlebten eine tolle Veranstaltung mit einem Rheinland-
Pfälzischen Abend, der durch die Sportjugend Rheinland-Pfalz als 
Galaabend organisiert und gestaltet wurde. Vielen Dank dafür!
Der Vorstand der dsj wurde neu gewählt. Ingo Weiss ist als Vor-
sitzender der dsj nicht erneut angetreten. In seine Fußstapfen tritt 
nun durch 97,5 Prozent der Stimmen sein früherer Stellvertreter Jan 
Holze. Der Rahmen der dsj-Vollversammlung wurde umfassend und 
sehr beeindruckend genutzt, um dem Engagement von Ingo Weiss 
in der Jugendarbeit im Sport in Deutschland und für die dsj Ehre zu 
zollen.
Weiterhin wurden der Jahresabschluss 2015 sowie der Wirtschafts-
plan für 2017 einstimmig beschlossen. Im Vorfeld der Vollversamm-
lung fand am 21. Oktober noch die Konferenz der Landessportju-

genden in Mainz statt. Hierbei haben sich die Landessportjugenden 
nochmal ausdrücklich und herzlich bei Rainer Ruth (vorheriger Spre-
cher der Landessportjugenden) bedankt.

Aktionsbündnis „Alkoholfrei Sport genießen“

Der Vorstand der dsj setzt sich nun zusammen aus:
1. Vorsitzender: Jan Holze (Sportjugend Mecklenburg-Vorpommern)

2. Vorsitzender: Benjamin Folkmann (Deutscher Fußball-Bund)

Vorstandsmitglied für Finanzen: Stefan Raid (Deutsche Basketballjugend)

Vorstandsmitglied: Tobias Dollase (Sportjugend Berlin)

Vorstandsmitglied: Lisa Druba (Sportjugend Nordrhein-Westfalen)

Vorstandsmitglied U27: Kirsten Hasenpusch (deutsche motor sport jugend)

Vorstandsmitglied U27 : Tamara Rosenbach (CVJM-Sport)

Geschäftsführer dsj : Martin Schönwandt

Im April 2016 haben sich erstmals die fünf großen deutschen Sport-
verbände Deutscher Olympischer Sportbund (DOSB), Deutscher 
Fußball-Bund (DFB), Deutscher Turner-Bund (DTB), Deutscher Hand-
ballbund (DHB) und DJK-Sportverband mit der Bundeszentrale für 
gesundheitliche Aufklärung (BZgA) zu einem breiten Aktionsbündnis 
„Alkoholfrei Sport genießen“ zusammengeschlossen. Gemeinsam 
wollen sie noch mehr Sportvereine zur Teilnahme an der Aktion 
„Alkoholfrei Sport genießen“ motivieren und sie zu einem verant-
wortungsvollen Umgang mit Alkohol in ihrem Verein aufrufen. Alle 
Sportvereine in Deutschland können sich an der Aktion beteiligen.
Vereine machen mit, indem sie eine Sportveranstaltung, ein Turnier 
oder ein ganzes Wochenende im Verein für „alkoholfrei“ erklären 
und rund um die Sportveranstaltungen auf den Konsum von Alko-
hol verzichten. Auch längerfristige Aktionen und Projekte im Verein 
sind möglich und erwünscht. „Alkoholfrei Sport genießen“ kann so-
wohl auf dem Sportplatz als auch bei Hallenveranstaltungen durch-
geführt werden. 

Zur Teilnahme an der Aktion erhalten 
interessierte Vereine vielfältige Unter-
stützung. In der kostenlos erhältlichen 
Aktionsbox finden sich zum Beispiel 
ein Werbebanner, Informationsma-
terialien, das aktuelle Jugendschutz-
gesetz als Poster, Cocktail-Shaker, 

Rezepthefte für alkoholfreie Cocktails und T-Shirts. Die Aktionsbox 
kann auf der Internetseite www.alkoholfrei-sport-geniessen.de be-
stellt werden. Dort gibt es auch viele weitere Ideen, Tipps und An-
regungen für teilnehmende Vereine. Bei allen Fragen rund um die 
Aktion hilft außerdem ein Infotelefon: 06173 – 78 31 97 (Montag bis 
Freitag von 9 bis 17 Uhr).
Alkohol verursacht in Deutschland bei einer großen Zahl von 
Menschen schwerwiegende gesundheitliche Probleme. Vor allem 
junge Menschen sind gefährdet. Jugendliche bei ihrer Persönlich-
keitsentwicklung zu stärken und sie zu befähigen, ihr Leben ohne 
Suchtmittel zu bewältigen, ist deshalb eine wichtige Aufgabe für alle 
Erwachsenen, die Verantwortung für sie tragen – ob zu Hause, in 
der Schule oder im Sportverein. Gerade Trainerinnen und Trainer 
sowie Übungsleiterinnen und Übungsleiter sind wichtige Vorbilder 
für Kinder und Jugendliche. Das betrifft auch den Konsum von Al-
kohol. Gehen die Erwachsenen im Verein maßvoll und verantwor-
tungsbewusst mit Alkohol um, kann sich das positiv auf die jungen 
Vereinsmitglieder auswirken. Mit „Alkoholfrei Sport genießen“ kön-
nen Sportvereine genau hier ein wichtiges Zeichen setzen.

Aktion:	 Alkoholfrei Sport genießen
Infos und Anmeldung: 	 www.alkoholfrei-sport-geniessen.de
Infotelefon: 	 06173 78 31 97 (Mo. bis Fr. von 9 bis 17 Uhr)
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Termine

JANUAR

Veranstaltungs- und Wettkampftermine können unter www.sport-fuer-sachsen.de gemel-
det werden. Terminmeldungen per Post, Fax oder Mail sind nicht möglich. Bei Fragen oder 
Problemen wenden Sie sich bitte an den Fachbereich Breitensport des Landessportbundes 
Sachsen unter: breitensportkalender@sport-fuer-sachsen.de.

Der nächste Sachsensport erscheint 
ab dem  8. Februar mit dem Themen-
schwerpunkt „Jugendarbeit im Sport“.

14.	 Ringen

Landesmeisterschaften Junioren / Jugend B und C GR, Werdau

21.	 Ringen

Landesmeisterschaften Jugend A (GR) und B/Junioren (FR), Chemnitz

28.	 Schwimmen

Special Olympics Schwimmfest in Riesa

4.	 Ringen

Landesmeisterschaften Jugend A/wbl. Schüler /Jgd. /Aktive FR, Gelenau
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Auf dem direkten Wege in die Öffentlichkeit: Mit der Veröffentlichung von Ver-
anstaltungsterminen auf den Internetseiten und in der Mitgliederzeitschrift 
Sachsensport ermöglicht der Landessportbund Sachsen allen seinen Mitglie-
dern, potentielle Angebotsnutzer, Multiplikatoren wie Journalisten und ein 
interessiertes Publikum noch besser zu erreichen. Aus diesem Grund sind alle 
Vereine aufgerufen, diesen Service noch mehr als bisher zu nutzen. Denn nur 
gemeldete Termine können auch veröffentlicht werden!
Die Veranstaltungstermine können durch die Vereine direkt eingegeben und 
leicht und übersichtlich verwaltet werden. Gemeldet werden können folgende 
Termine: Internationale, Deutsche und Sächsische Wettkämpfe und Meister-
schaften; Pokalrunden (kein normaler Wettspielbetrieb); Traditionsveranstal-
tungen; Breitensportveranstaltungen wie z. B. Sportabzeichentage; Veranstal-
tungen für bestimmte Zielgruppen wie z. B. Kinder und Jugendliche, Ältere, 
Menschen mit Behinderungen; Veranstaltungen im Umfeld des Sports mit über-
regionaler Bedeutung.
Webauftritt unter www.sport-fuer.sachsen.de öffnen und los geht’s! Der Zu-
gang erfolgt direkt über die Startseite mit dem Link neben dem Veranstaltungs-
kalender oder unter „Für Mitglieder“/„Sporttermine melden“. Für den Zugang 
zur Terminverwaltung ist eine Anmeldung erforderlich, die nur durch vom Ver-
ein autorisierte Personen erfolgen sollte. Notwendig dazu sind die jeweilige 
Registriernummer des Vereins beim Landessportbund Sachsen und dessen gül-
tige Postleitzahl (jene, die mit der zurückliegenden Bestandsmeldung mitgeteilt 
wurde). In die dann erscheinende Eingabemaske kann die jeweilige Veranstal-
tung eingegeben werden.
Die online gemeldeten Termine bilden die Basis für die hier im Sachsensport 
veröffentlichten Termine. Mittelfristig arbeiten wir daran, Erweiterungen für die 
Integration in Vereins- oder Verbandswebseiten bereitzustellen, damit einmal 
in die LSB-Datenbank eingegebene Termine auch auf diesen Webseiten ange-
zeigt werden können.  
	 Regina Brandt

Mit online gemeldeten Sportveranstaltungen 
auch im „Sachsensport“ präsent sein!
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Severin Freund, Olympiasieger im Skispringen
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